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Samstag den 23. Mai 1914. Drrrck und Verlag von Arthur Jander
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Erstes Klatt.
politische Rundschau.

Deutsches Reich
Tn den nächsten Tagen werden in ganz Preußen

/ ^demokratische Massenversamm-
tebe v e n stattfinden, in denen gegen die Wahlrechts
8o* ji ** neuen preußischen Ministers des Innern von

"nd gegen die Verweigerung der preußischen
v re form protestiert werden soll.

Sr- L̂ n Stuttgart  nahm der erste Kon«
derc-. ..? Es I u n g-D eutschlandbundes  mit
LeÖffnung der AuSstellung für Jung«

I chl a n d-B e d a r f seinen Anfang. Die Ver«
^ldia- ^ nahm einstimmig einen Antrag an, der die
h«rli» . Einführung eines Nachweises ausreichender kör«
'Är̂ !^ Borbildung für'»ardil' -»orououng für den einjährig-freiwilligen Mi«
khm'Eltft für wünschenswert hält. Die Ortsgruppe

^ Sari veranstaltete einen Begrüßungsabend.
hkê .^iE „Leipziger Volkszeitung" schreibt bei der Be-
«shsM derpreußischenWahlrechts 'rage,

letzt kein Mundspitzen mehr, es müsse , Vien
Es gäbe keinen anderen Weg, als den

Massenstreik. Sie verweist auf Ersolge, die in
urg und Gera erzielt worden seien.

, %av _ Rußland.
Außenminister Ssassanoss  wird ooraus-

? ed . ? "de dieser Woche eine große politische
der Duma halten. Die Rede ist vorher der?tntotm ,n  der Duma halten. Die Rede ist vorher der

I°ry>g,,lgung des Zaren unterbreitet worden. Rach Jn«
,̂ nen aus Abgeordnetenkreisenwird der Minister

ruhen erfüllt sei. Die nächste Zukunft wird der werte¬
ren Pazifizierung des mittleren Atalasgebietes zugewen¬
det werden . Zu diesem Zwecke wird wahrscheinlich eine
Vermehrung der schwarzen Truppen angeordnet werden.

Türkei.
* H a l i l Bey , der zum Präsidenten der Kammer

erwählt worden ist, hat am Dienstag zum ersten Male
in seiner neuen Eigenschaft gewirkt. Er hielt eine län¬
gere politische Rede, die ein gewisses Aussehen erregte.
Er sprach u . a . von den letzten Ereignissen
auf dem Balkan und forderte die türkische Nation aus,
niemals zu vergessen, daß die Türkei einstmals Saloniki,
Monastir und Uesküb besessen habe. Seine Schlußworte
galten einem Appell an die junge türkische Generation,
den Gedanken an Revanche  nie aus den Augen zu
verlieren.

Mexiko.
In N e w-Y o r k kursieren Gerüchte, wonach Huer¬

tas Leibgarde gemeutert  haben soll . Der aus der
Stadt Mexiko nach Veracruz geflohene Minister Urruttin
erzählt , Huerta gehe rücksichtslos gegen seine dortigen
politischen Gegner vor und habe viele von ihnen h i n-
richten  lassen.

Der Prinz Heinrich-Zlug.

sind, antworten.
»oi Frankreich.

Informationen aus politischen Kreisen beab-
Mo » t* MinisterpräsidentDoumergue  dem Prä-
'?t in,. ber  französischen Republik beim Zusammentritt

t̂ t j Kammer die Demission d̂ e s K a b i -liefet*J u überreichen. Doumergue gab Poincaree von
ptQmgJWtflt bei dem Zusammensein der beiden
»̂tsaä̂ änner in Versailles Kenntnis und bestand mit

% tzyEuheit darauf, trotzdem Poincaree ihn von sei-abzuhalten suchte.
,°? 3W Frankreich und Marokko.

T̂ etit Parisien" veröffentlicht ein längeres Jn-
v kr bj/ ^ t dem französischen Kriegsminister Noulens

anzösischeMarokkopolitik.  Der
i>° eî '^ r erklärte u. a., daß die Besetzung Tazas

fjnJ* späteren Termin nicht hinausgeschoben wer-
^umal die Geaend nock immer von Un-

Die zweite Etappe.
Zum zweiten Teil des Prinz Heinrich - Fluges

Frankfurt -Hamburg starteten Mittwoch früh zwischen
4 und 5 Uhr 18 Flieger . — 4.56 Uhr passier¬
ten bereits die ersten Flieger die Kontrollstation Mar¬
burg . Die Fahrt geht über Cassel, Braunschweig nach
Hamburg.

Nach Meldungen , die von der Strecke vorliegen,
haben einige Flieger unterwegs Mißgeschick gehabt,
doch scheinen ernstliche Unfälle nicht vorgekommen zu
sein. Bei Gießen mußte Oberleutnant E m r i ch lvcgen
Motordefekts notlanden . Aus dem Flugplatz in Kassel
wurden die Apparate von Stiefvater,  der ein
Flugzeug des Prinzen Sigismund von Preußen steuerte,
und von LI. Kästner  zertrümrnert . Wie berichtet
wird , soll einer der Apparate — welcher, ist bisher
nicht bekannt — bei der Landung auf den andern auf¬
gefahren sein. Fahrer und Beobachter blieben unver¬
letzt. Hantelmann , Joly , Bonde , Schlem¬
mer  und L a d e w i g hatten in Braunschweig eine
Zwischenlandung vorgenommen . Dabei wurde das
Flugzeug von Schlemmer beschädigt. In Hamburg
sind fünfzehn Flieger gelandet , die in Frankfurt gestar¬
tet waren : Oblt . v. B e a u l i e u in Hamburg 8.45,
fuhr weiter , in Minden 11.45; Lt. v. B u t t l a r in
Hamburg 8.52, fuhr ab 10.02, in Minden 11.56, um
bald weiter zu fliegen; Lt . T h ü n a in Hamburg 8.52,
ab Hamburg 9.17; Lt . Geyer  in Hamburg 9.07,
an Hamburg 9.18, mußte 10 Km. südlich von Soltan
eine Notlandung machen wegen Bruchs des niittleren
Zylinders ; Oblt . H a n t e l m a n n hat in Braun¬
schweig einen Drahtzaun angeflogen, der Propeller ist
beschädigt worden . Ein anderes Flugzeug stellte ihm
seinen Propeller zur Verfügung . Um 11.23 fuhr er ab

Hamvurg . Lt . Joly  in Hamburg 10.19, T Yc l c n
9 .55, Lt . L a d « w i g 10.43, fuhr 11.51 weiter,
K r u .n s i e k um 12.22 gelandet , 1.30 weitergcflogcn.

Aus Hannover  wirb gemelvei: „Oblt . v . Beau-
lieu, der um 9.05 von Harnburg abgeflogen war , traf
um 10.35 über dem Flugplatz auf der Vahrenwalder
Heide in Hannover ein und landete in schönem Gleit¬
flug. Der Pilot , der der Fliegerkompanie in Hannover
angehört , wurde von seinem Kameraden zu seinem schö¬
nen Erfolg lebhaft beglückwünscht. — Inzwischen wurde
Lt. v. Thüna , der 9.15 Uhr in Hamburg gestartet war,
gesichtet. 'Der Flieger , der um 11 Uhr den Flugplatz
passierte, warf aus großer Höhe die Kontrollmeldung
herab und setzte den Flug nach Minden fort . Unmittel¬
bar darauf , um 11.06 Uhr , stieg von Beaulieu zum
Weiterflug nach Minden aus.

Am Donnerstag wird Prinz Heinrich  von
Preußen in Hannover erwartet.

Vorbehaltlich der endgültigen Berechnung der Zei¬
ten ist das voraussichtliche Ergebnis des Fluges
folgendes : 1. Leutnant Freiherr von Thüna 17% Stun¬
den, 2. Leutnant von Beaulieu 17% Stunden , 3.
Leutnant von Butlar 17% Stunden , den 4. Platz wird
wohl Leutnant Bonde erhalten , während als 5. der
Zivilfliegcr Krumsiek in Frage kommen dürfte . Im gan¬
zen haben 13 Flieger die Gesamtstreckezurückgelegt.

Unter den Empfängern der ersten fünf Preise be¬
findet sich also nur e i n Zivilflieger , nämlich Krumsiek.
An die Zuverlässigkeitsfahrt schließen sich nun noch mi¬
litärische Hebungen, hie am Samstag zwischen Hamburg
und Köln und am Montag zwischen Köln und Bonn
vor sich gehen sollen.

effad pazchas verrat.
Effad Pascha über seine Verhaftung.

Essad Pascha wird in Rom erwartet . Bei seiner
Ankunft in Brindisi wurde er von einem Redakteur der
„Tribuna " über seine Verhaftung und deren Gründe be¬
fragt . Er erklärte, daß die Ereignisse in Durazzo und
namentlich seine Verhaftung das Ergebnis ausländi¬
scher Machenschaften gewesen sei. Es ist zwcisellos , daß
er damit bewußt auf Oesterreich anspiclte . Er fügte
hinzu , daß sein Gewissen rein und er einzig und allein
das Opfer fremder Jntriguen geworden sei.

Der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph"
meldet aus Skutari , daß nach ihm zugegangenen Pri-
vatmeldungeu die Bewegung gegen Essad Pascha von
Holländischen Offizieren eingeleilet worden sei, die von
jeher den nationalistischen Elementen in Albanien gün¬
stig gegenübergestanden hätten . Durch sie sei auch die
Verhaftung erfolgt . Es wird nicht angegeben, daß die
holländischen Offiziere Vollmacht erhalten hätten , sich
der Person Essad Paschas zu bemächtigen. Es scheint
jedoch nicht ausgeschlossen, daß sie aus ihre eigene Ver¬
antwortung hin gehandelt haben . — Im übrigen wird
die Lage als äußerst besorgniserregend angesehen. Die
Mohammedaner stehen mehr denn je auf seiten Essad
Paschas und sehen in ihm bereits eine Art National¬
held . Bedenklich ist es, daß augenblicklich überhaupt
keine feste Regierung in Durazzo existiert.

Arm« Kinder.
von M . Lenzen di Sebrcgondi.

Di»: Nachdruck verboten.
lÄti (t ? aber mehr an deiner Gesellschaft als an
^sislh Zünften liegt ?" fragte der alte Herr etwas

^Ä ? ^ ürdest derselben bald überdrüssig werden , be«
wenn du sie ohne zeitweilige Unterbrechung

lî .Ach übtest ." ..
'HK, Herr von Feudingen wollte eine arger«

geben. Als er aber seinem Neffen in dasib‘«e, „ lt" geben. Als er aber seinem Neffen m oas
Z El Mloffene Gesicht sah, brach er kopfschüttelnd
i«,. « ow. n8 schweigend neben ihm her und machte beiftL schweigend neben ihm her und machte bei
!y , hoh"uhr Halt. „Du heißt nicht umsonst Feudm-

Fra,. Wieder an. „Deine Mutter war eine sehr
M **, doch2ber wer dir ins Gesicht sieht, muß sich über-

nrlu viel mehr von der Hartnäckigkeit deines
T von ibrer M :ido aeerbt ball . Ich alaube . die

5 in 15 doch 7'Aer Scheibe mochten leicht ruawarrs um*
V Üjcht rchinen Entschluß ändern würdest. Wie gesagt,

Schuld, du hast es ererbt. Ein vernünf-
(,L.tr«0t aber den Naturfehlern seiner Neben¬

linien Rechnung, und so will ich ein Ueber-
i treffen, mit dem dein Eigensinn sich be«
3 , "jenin* Ich tue es nicht aus purer Großmut, son«
ife in ?us einer Art von verwandschstlichem Mit-

,.7 rn « *« iur I“ *- Knut
rtC 0tten wit ernster Wärme. Er erkannte in
% 5?’ die s!,nel Oheims sehr wohl die väterliche Zu«
... daß Greis für ihn hegte. „Und wie wün«

uns einrichten?"
sür jetzt noch nicht von meinem Gar«

dl'.MscwE- Einem Monat etwa, wenn die schönsten
^din sind , will ich dir nach Silkenegg folgen.

einige Male zu besuchen. Bist du nun zusriedengestellt?"
„Dankbar , lieber Onkel, und ich freue mich unbeschreib¬

lich auf die Zeit , die wir wieder wie im vorigen Som-
nier miteinander auf dem Lande zubringen werden ."

„Jawohl , es ist bereits das zweite Mal , daß du mich
aus meiner lieben Stadtwohnung weglockst. Doch das hat
auch sein Gutes , ich erfreue mich ihrer Vorzüge um so leb¬
hafter , wenn ich sie einige Zeit entbehre.^

3.
Auf der Schloßterasse zu Wildrammbach schritten

langsam zwei Damen auf und ab — schlanke, kaum mittel¬
große Gestalten, die Gräfin Himmerodt und ihre Tochter,
die Gräfin Bergöden.

„Kam es mir bloß so vor , oder war Fräulein Venn¬
rot heute beim Frühstück wirklich ein wenig erbost?" fragte
im Laufe der Unterhaltung die Gräfin Himmerodt ihre
Tochter.

„Du irrtest nicht, liebe Mama ; dergleichen kommt
kürzlich häufiger vor , als mir lieb ist. Ueberhaupt ist die
Haltung des Fräuleins seit einiger Zeit nicht so ganz
passend."

„Das bedauere ich. Deine Töchter sind eben jetzt in
dem schwierigen Alter , wo eine Erzieherin des feinsten
Taktes bedarf , um richtig zu wirken."

„Darin liegt es eben. Fräulein Vennrot war eine
gute Gouvernante sür die Kinder , so lange sie eben nur
Kinder waren . Jetzt , wo Stephanie und Justine heran¬
wachsen, weiß sie die Mädchen durchaus nicht zu nehmen."

„Das ist zu beklagen. Ich hatte Besseres von der Per¬
son erwartet , sie war dir doch, wenn ich nicht irre , gut
empfohlen worden ."

„Gewiß , sehr gut , von der Baronin Bronnhausen.
Außerdem wurde sie mir auch sehr gerühmt von der Vor¬
steherin des Instituts , in dem sie ausgebildet worden ist."

„Du selbst, Franziska , kanntest sie nicht, bevor sie
zu dir kam? "
... .»Nein . Mama . Wie sollte ich das ? In ihrem eigenen

Kreise, d. y. in ihrer bürgerlichen Umgebung , konnte ich
Fräulein Vennrot doch nicht kennen lernen ."

„Feilich nicht, doch verzeihe, wenn ich noch weiter über
die Sache spreche. Sie interessiert mich deiner Töchter we¬
gen, und ich bin nicht auf dem Laufenden über das , was
der Aufnahme des Fräuleins vorherging . Du weißt , ich
war damals mit deinem Vater in Italien ? "

„Ganz richtig, Mama . Es ist damals nichts Beson¬
deres vorgefallen ."

„Das setze ich auch nicht voraus . Aber ich möchte
wissen, ob du dir Fräulein Vennrot nicht vorstellen lie¬
ßest, bevor du sie annahmst ?"

„Das tat ich, doch sprach ich sie kaum eine halbe
Stunde lang . Das ist natürlich nicht hinreichend, um je¬
manden kennen zu lernen . Und wie hätte ich in so kurzer
Zeit mich davon überzeugen können, ob sie wirklich alle
die Kenntnisse besaß, die man ihr nachrühmte ? Ich konnte
sie doch nicht examinieren ?"

„Das konntest du schwerlich, liebe Franziska, " ver¬
setzte die ältere Gräfin in einem Tone und mit einem
Lächeln, die, so freundlich auch beides war , dennoch ihrer
Tochter das Blut in die Wangen trieben.

„Du denkst, Mama, " antwortete sie etwas empfindlich,
„ich selbst sei dazu nicht genügend unterrichtet ."

„Natürlich denke ich das , meine Liebe, und es ist nichts
in diesem Gedanken, was dich verletzen könnte. Es war
zum Glück nicht nötig , dich zu einer Gouvernante aus¬
zubilden . Wozu hätte man dir alle diese Dinge in den
Kopf pfropfen sollen, die diese armen Geschöpfe freilich
wissen müssen! Es ist ja ihr Beruf , unseren Kindern so
viel davon einzutrichtern , als erforderlich ist, um ihnen den
Anschein von dem zu geben, was man wohlunterrichtet
nennt ."

Es trat ein kurzes Schweigen ein. Dann fragte Grä¬
fin Himmerodt : „Fräulein Vcnurot machte dir von An¬
fang an einen guten Eindruck?"

„Sie gefiel mir , oder eigentlich sie erschien mir brauch¬
bar , um verschiedenerEigenschasten willen , die ich an ihr



Geye 1me A« schlSge Essad Paschas.
Der „Temps " meldet aus D u r a z z o: Unter den

bei der Haussuchung in der Wohnung Essad Paschas
beschlagnahmten zwei Paketen befindet sich auch ein von
Essad Pascha eigenhändig geschriebener Brief , der den
Befehl an eine albanische Bande enthält , gegen Durazzo
vorzurücken, und ferner einen detaillierten Feldzugplan
zur Organisation eines Aufstandes in Skutari gegen die
Regierung des Fürsten Wilhelm.

Essad Paschas Schicksal.
Einer Pariser Blättermeldung zufolge ist mit Zu¬

stimmung Oesterreichs und Italiens beschlossen worden,
Essad Pascha nach Tripolis zu depor-
t i e r e n.
Ein Anschlag Essads auf den Fürsten?

Auf Grund einer Anzeige der Angestellten Essad
Paschas , daß dieser vier Leute gedungen, mit Bomben
ausgerüstet und nach Durazzo entsandt habe, um am
19. Mai ein Attentat aus den Fürsten  zu ma-
chen, ist die Untersuchung eingeleitet worden . Eine Pa¬
trouille wurde auf das Gut Essad Paschas in der Nähe
von Siak abkommandiert . Sie verhaftete mehrere ver-
dächtige Personen und beschlagnahmte Gewehre und Mu-
nition . Die Untersuchung gegen des Hochverrats ver¬
dächtige Vertrauensleute Essad Paschas dauert fort und
hat täglich weitere Verhaftungen zur Folge . Die Na¬
tionalisten haben überall starke WachabteUungen aufge¬
stellt. _

Lokales und̂ Provinzielles.
*8 Geisenheim , 23. Mai . Am Donnerstag wurden

an dem Hausstocke des Herrn Johann Renz, Zollstraße,
die ersten blühenden Trauben gefunden.

§8 Geisenheim , 23. Mai . Die gewöhnlichen und
eingeschriebenenBriefsendungen werden werktäglich 4mal
(77 und 9'/r Uhr vorm., 23/, und 7 Uhr nachm.), sonn¬
täglich Imal (9V2 Uhr vorm.) abgetragen. Die Bestellung
der Pakete, Wertsendungen. Post- und Zahlungsanweisungen,
sowie der Nachnahme- und Postauftragssendungenerfolgt
werktags 2mal : 9 Uhr vorm, und 4 Uhr nachm. Dre em-
gegangenen Briessendungen mit den Zügen 1012 (an 7 ),
1017 (an 850) und 1005 (an 550) werden auf dem 1. Um-
gange um 7Vz vorm., 1113 (an 7M), 1004 (an 733) und
1121 (an 835) auf dem 2. Umgänge um 91/2 Uhr vorm.,
1006 (an 10" ), 1009 (an 10 28), 1011 (an 2‘7) und 1008
(an 224) auf dem 3. Umgänge um 23/4 Uhr nachm., 1013
(an 331), 1010 (an 542) und 1015 (an 62‘) auf dem 4.
Umgänge um 7 Uhr nachm, ausgetragen.

V Geisenheim , 23. Mai . Der Kaufmänn. Verein
Mittel-Rheingau hält seine nächste Vereinsverfammlunz am
Dienstag den 26. Mai, abends 87 - Uhr, im Hotel „zur
Linde" ab. An dem genannten Abend ist Bücherausgabe.

[f ] Geisenheim , 23. Mai . Diesen Sonntag , abends
8 Uhr, findet im katholischen Vereinshaus (Hotel Germania)
eine Versammlung des „Katholischen Männervereins" statt,
zu welcher Herr Redakteur Herkenrath aus Limburg, ein
hier ebenso bekannter wie geschätzter Redner gewonnen ist.
Alle katholischen Männer, insbesondere aber die Mitglieder
des Gesellenvereins, Arbeitervereins werden sicherlich gern
wieder mal die trefflichen Ausführungen des gewandten
Redners über die politischen Zeitverhältnisse hören und alle¬
samt am Sonntag Abend ins Vereinshaus kommen. Aber
auch die verehrlichen Damen, namentlich auch die Mitglieder
des kath. Frauenbundes, sind herzlich willkommen.

Z- Geisenheim . 23. Mai . Wir erhalten heute ein
elegantes, hochkünstlerisch ausgestattetes Handbuch, betitelt
Führer durch Geisenheim , Johannisberg und
Umgebung,  von Carl Hoehl, Geisenheim. — Dasselbe
wird von einem Rheingauer Kritiker wie folgt besprochen:
Gerade zur rechten Zeit, bei Beginn der Touristen-
wanderungen erscheint in Geisenheim von einem Kinde der
Stadt verfaßt, ein Führer durch Geisenheim, Johannisberg
und Umgebung, der die reiche Geschichte der Stadt kurz,
prägnant, aber völlig ausreichend darstellt und hierauf bei
einem Gang durch die Stadt die zahlreichen historisch, künst¬
lerisch und landschaftlich bemerkenswerten Objekte anschaulich
schildert. Notgottes und Marienthal sind angenehme Zu¬
gaben als Lieblingsstättender Geisenheimer und aller Rhein¬
gauer. Es folgen 20 Ausflüge in die nähere und fernere
Umgebung. Dabei werden alle Rheingauorte von Lorch
bis Eltville berührt und das Büchlein somit erweitert zu

einer kurzen Beschreibung des ganzen Rheingaus. Johannis¬
berg ist in derselben Folge behandelt wie Geisenheim. Ihrer
Bedeutung entsprechend ist die König!. Lehranstalt für Wein-,
Obst- und Gartenbau ausführlich gewürdigt, desgleichen der
altberühmte Weinbau von Geisenheim und die daselbst
heimische Industrie, wobei neben der Maschinenfabrik
Johannisberg, dem Waas'schen Etablissement und dem
Kaolinwerk auch die vom eignen Hause des Verfassers be¬
triebene, weltbekanme Sektfabrikation Hoch! Kaiserblume
und Hoehl Extra Dry neben der Rheinberg'schen Sektkellerei
nicht übergangen werden konnte. Mit wahrer Freude habe
ich als Rheingauer das von ausdauerndem Fleiß und gründ¬
lichen Vorkenntnissenzeugende Merkchen gelesen und war
zugleich erstaunt über die Fülle der prächtigen Illustrationen
in " hochkünstlerischer Ausführung von der Kunstanstalt
Meisenbach, Riffarth & Co. in München. Beim Anblick
der alten Rathausfassade rief ich unwillkürlich aus: Aber
wie konnte man ein solches architektonisches Kunstwerk nur
abreißen! Zum Tröste bieten Kirche und Herrensitze in der
Stadt einigen Ersatz mit ihren Kunstschätzen und auch
Johannisberg mit seinem über dem berühmten früheren
„Bischofsbcrg" thronenden Schlosse erregt das lebhafteste
Interesse der Einheimischen und gewiß auch des Touristen.
Der Verfasser hat sich aber mit den vorderen Fluren des
Rheines nicht begnügt, sondern hat sich auch aufgemacht
über die Berge nach der romantischen Einsamkeit des
Hinterlandes. Das Gebiet der Wisper mit ihren weitaus¬
greifenden Seitentälern berührt alle Rheingaugemarkungen.
Es gibt im Ernstbach-, Aepfelbach-, Schmalbach-, Ellmachtal^ . _ n fötnltortnth
usw.̂ Partien von alpiner Schönheit. Adelheidv. Stolterfoth,

-/»stück 1912er Geisenheiiner Hoher Rech
s ; do. Altbaum

do. Kläuserweg
? - do. Fuchsberg
- - do. Mäuerchen

do. Morschberg
; ; do. Hoher Decker
s - do. Katzeuloch
? - do. Hoher Decker

do. Rotheuberg
5 - do. Becht
- - do. Mäuerchen

490

53»
52«
59«
57»

Wieger
Heß f. Ohlig
Kern
Brogsitter
Hetz
Rammersbach
zurück 190
Fritz Rammersbach
Wieger U
Heß , Z

_ .. . .. Lckischf. Ruthe
Hierauf wurden die 191 Set und 1913er SBeine 3

den Gräflich v. Jngelheim 'schen  Gütern zu Geisenh«""
Rüdesheim und Hochheim versteigert. Diese gelang
sämtlich zum Zuschlag. 8 Halbstück l913er erbrach^amuicy zum o - -- - --- ; 1,««
480— 1700 Mk, 1 Viertelstück kostete 610 Mk., zusainm

- - ' . . ‘ - " " fiüct 936 Mk. M
900 Mk.. l Viertes

7960 Mk., durchschnittlich das Halbstück 936 Mk. 3
23 Halbstück 19l2er wurden 650 —1900 Mk., l 33tet
stück 510 Mk, zusammen 23 370 Mk., durchschnittlich
Halbstück 995 Mk. erlöst. Das Gesamtergebnis bezisf««'
sich auf 3l 330 Mk. ohne Fässer. Es erlösten: ^
ü,stück 1913er Geisenheimer Backenacker Leo LevittaLSöhn«

- - dn. do. Reen, Bingen Udo. do. - -
bo. Kosakenberg Heymann Levitta
do. Rothenberg-Pfad Hirschmann
do. Rothenberg Falck-Bramigk

Hochheimer Stein Reen
do. Ranchloch Wieger
do. Domdechaney Söhnlein 17«".

-/-stück - Rüdesheimer Berg
-/Ztück 1912er Geisenheimer Backenacker

durch ihre Heirat ein Kind Geisenheims, die rheinische
Nachtigall, preist mit Recht diese in Weltabgeschiedenheit
träumenden Wälder, Schluchten, Täler und Burgruinen als
Landschaften, in denen Ruisdaal und Everdingen Studien
zu ihren berühmten Gemälden hätten machen können. Der
Verfasser ist tief eingedrungen in die noch viel zu wenig
bekannten Geheimnisse des Wispertals und wird gewiß
manchen Rheingauer veranlassen, einmal nachzuschauen, was
sein Heimatgau über den Bergen für landschaftliche Schön¬
heiten birgt. Das vorliegende Werk gehört in die Hand
eines jeden Einwohners der Stadt und des Rheingaues
und ist zugleich den Fremden ein wirklich kundiger Führer.

*8 Geisenheim , 22. Mai . Die Kgl . Lehranstalt für
Wein -, Obst- und Gartenbau  zu Geisenheim versteigerte
heute hier 20 Nummern Eibinger, Winkeler und Geisenheimer
Weine des Jahres 1912. Diese wurden sämtlich zugeschlagen.
Für 20 Halbstück 1912er wurden 400 —720 Mk., zusammen
11060 Mk., durchnittlich für das Halbstück 553 Mk. bezahlt.
Es erlösten:
-/. stück 1912er Eibinger Leideck- - do. do.

. - do. do.
- - do. do.
- - do. Laugeuacker
- - GeisenheimerSteinacker
. - do. do.
, - bo. Weißmaner
- bo. Decker
- - do. do.
s - bo. Stallen
- - Winkeler Klaus
- - Geisenheimer Hohenrech
- - bo. Mtbanm
- - bo. Mäuerchen
- - bo. do.
- - Eibinger Flecht
- - do. do.
- - do. do.
- - Geisenheimer Morschberg — ,,,—

Anschließend an diese Versteigerung fand das Ausgebot
1912er Geisenheimer Weine aus dem Burgeff 'schen
Weinguts statt. Die ausgebotenen 22 Fässer wurden bis
auf eine Nummer verkauft. Es kosteten 20 Halbstück 19l2er
400 - 950 Mk., ein Viertelstück 230 Mk., durchschnittlich
das Halbstück 552 Mk. Der Gesamterlös stellte sich auf

. Es erlösten:

do.
do.
do-
do.
do-
do.
do.

do.
do-
do.
do.
do.
do.

Stumpf
Espenschied
derselbe
Brogsitter
Stramuitzer
Brogsitter
Rammersbach
Reen

K
81
72»
B

92«
do.Ausl- Brogsitter

do. Weyerchen Wieger
do- Rothenberg-Pfad Körner
do. Morschberg Rammersbach,

Hochheimer Stein Jung, Rüdesheim
bo. Rauchloch ^Falck-Bramigk

710
73«
7g«
73»

-/.stück
-/-stück

bo. Dombechaney Stumpfu.Broglitter
Geisenh. Rothenberg-Pfab Heymann Levitta %hn hn Rammersbach

Labanb&Schüler L

Rammersbach 430
Söhnlein 440
Kern 480
Leo Levitta LSöhne 410

400
520
‘180
610
510
500
480
620

Brogsitter
berselbe
Söhnlein
berselbe
Hetz
Stninpf
Craß & Siebert
Hammann
Leo Levitta&Söhne 600
Heymann Levitta 530
Rammersbach 560
Espeuschieb 710
Söhnlein 720
Zobus 710
Rammersbach 680
Brogsitter 670

'/.stück
-/-stück

nheimer Speierbaum Heß für Ohlig 420
do. Kies Doynleln 400
do. Breibert Espeuschieb 420
do. Labeborn Heß f. Ohlig 440
do. Decker Espeuschieb 230
do. Lickersleiu Heß f. Ohlig 460
do. Kirchgrube Heß 470
do. Decker Hammann 480
do. Fuchsberg Spahn 490
do. Altbaum Kern 520

do.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.

Heymann Levitta1 ^
Lekischf. Ruthe A
Heß _ _ ^340Heymann Levitta
Opfifrh f . 1° ‘»Lckischf. Ruthe M
Wieger S
Cray & Siebert 1

bo.
bo.

Kosakenberg
Rothenberg

bo.
bo.
do. Auslese

- - Rüdesheimer Hinterhaus
- - do. Berg Auslese

X Johannisberg , 20. Mai . Die Vereinigung
hannisberqer Weingutsbesitzer versteigerte heute 13HE >.
1912er Johannisberger Weine für 370 —520 Mk, dm«
schnittlich 450 Mk. Gesamtergebnis5820 Mk. ohne Fall

X Rüdesheim , 22. Mai . Der gemeinnützigê
verein in Rüdesheim baut im Engerweg verschiedene Ha>̂
Dorthin soll nunmehr der Kanal verlegt werden. *
Kosten mit 3800 Mk. wurden zu diesem Zweck von
heutigen Stadtverordnetenversammlungbewilligt. ,

X Rüdesheim , 22. Mai . Wie in der Festordn"'
vorgesehen, trafen heute die Teilnehmer am ersten deml«
Volkstrachtenfeste in Mainz hier mit 2 Dampfern ein,
einen Ausflug nach dem Niederwald-Denkmal zu unterney»̂
Die Zeit verstrich den Erstaunten, von denen manch«

Sta
film

«itie

iit
!%

16(

!4f

tliiii
ton
e'ne
toet

die
tot
nid
°i
todi
ch
M

tod)

et
nio
h
A;
'ttei
ioi

s
191

Rhein und seine herrliche Uferlandschaft bis jetzt nur - ,
Namen nach kannten, im Fluge und des Erstaunens %

_ u. Das Denkmal w":,
gründlich besichtigt, "dann der Weitermarsch über Roll.
all das schöne war gar kein Ende.

Zauberhöhle und Jagdschloß nach Aßmannshausen
treten. Von dort aus erfolgte die Heimreise aus y
Dampfer. Auch Burg Rheinstein wurde von einem^
der Volkstrachtler ausgesucht. ,,

X Rüdesheim , 22. Mai . Die Stadtverordn^
Versammlung hatte sich heute mit einem Anträge des <2
ausschusses der höheren ilstädchenschule Rüdesheim z" ^
fassen. Auf einen dahingehenden Antrag einiger Rüdesh«'^
Bürger hat der Schulausschuß bei der Kgl. Regierung u
die Erlaubnis zur Aufnahme von Knaben in die Vorl«^
der höheren Mädchenschule nachgesucht. Von der Regt«' ^
wurde dieses Gesuch genehmigt, worauf der Schulau■uuiuc — — , - n»
diese Genehmigung der Stadtverordnetenversammlunĝ
dem Magistrate zur Kenntnisnahme überwies. Die JFj
Stadtverordnetensitzung überwies das Schreiben dem
rate mit dem Bemerken, daß über diese Frage aum^

"

renz zu aenen. nun wer, er tntt zemem ^ reimne,
Herrn v. Roßdorf , eine bestimmte, bezügliche Veravr
getroffen batte , mußte er uns absagen."

„Du wußtest um seinen Reiseplan ?" f K
„Ich erfubr ihn zufällig , und gerade deshato ^

stimmte ich Urban , der nickts davon wußte , lebtet’ ii»
der einzuladen . Als er ablehnte , forderte rnetn
ihn auf , nach der Rückkehr aus Italien nach Wttd>
bach zu kommen, und da ist er nun ." "
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zu vemerken giauvie , unv veren Noryanvenzem mrr aucy
von der Baronin Bronnhausen bestätigt wurde . Sie schien
viel Taktgefühl zu besitzen, jedoch konnte ich keinen über¬
mäßig großen Verstand

„Das würde sie auch in meinen Augen empfohlen
haben Es ist weit wichtiger, daß eine Erzieherin unter¬
richtet ist als wenn sie zu den sogenannten geistreichen
Frauen gehört, " unterbrach die Grafrn Himmerodt ihre
Tochter, mit größerer Lebhastigkert sprechend, als sie bis-

Ä “ Mama,-
„Außerdem war sie damals der
Zwanziger stehend — sehr häßlich, haßl ^ er noch als jetzt.
Für eine Gouvernante ist das ern unleugbarer Vorzug.

„Ohne Zweifel , liebe Franziska . behaup
ten , dies sei in unseren Häusern für em Mädchen m solcher
Stellung unerläßlich . Eine hübsche Kameriungfer kann
unbequem , eine hübsche Erzieherin — man hat solche -ver¬
spiele, meine Liebe — kann gefährlich werden.

„Wie gesagt, ich teile diese Ansicht, Mama ; und zu
jener Zeit , als Fräulein Vennrot nach Wildrammbach
kam, glaubte ich meines Schwagers wegen besondere Vor-
sicht üben zu müssen."

„Wegen Alberichs ? " ftagte die ältere Dame erstaunt.
„Ich habe ihn immer für sehr solide gehalten ."

„Eben deshalb , liebe Mama . Urban , mem Mann,
würde als unverheirateter Mann mit jedem hübschen
Mädchen unter seinem Stande , mit d m er in Berührung
gekommen wäre , gescherzt haben» ohne an etwas Ernstes
zu denken. Sein jüngerer Bruder dagegen war tn dieser
Beziehung unberechenbar. In dem Falle , daß er stch
wirklich verliebte , hatte man zu befürchten, daß er die Tor¬
heit begehen würde , ein ernstes Verhältnis anzuknupfen,
dessen Lösung große Schwierigkeiten verursacht haben
möchte. Man mußte ihn sogar für fähig halten , eme solche
Verbindung zu einer unauflöslichen zu machen.

Gräfin Franziska zu Bergöden war nach ihrem eige-
nen und ihrer Bekannten Urteile eine vollkommen ehr¬

bare Frau . Sie würde stch auch weder in Gedanken noch
in der Tat eines Verstoßes gegen weibliche Pflicht und
Sitte schuldig gemacht haben - und doch sprach fte allen
Ernstes eine so unhaltbare Idee aus . Die nächsten Worte
ihrer Mutter , die für das Muster erner Frau galt ver¬
rieten . daß diese die Ansichten ihrer Tochter über diesen
Punkt teilte . Beide Damen hatten , vrellercht unbewußt,
sich den in ihren Kreisen herrschenden Grundsatz angeeig¬
net , daß ein vornehmer Herr berechtigt sei, emer im Range
unter ihm stehenden Frau gegenüber sich alles zu^erlauben,
was nicht seine Standesinteressen schadme- "Sie,
selbstverqessende Neigung eines ihrer Standesgenossen,
als deren Resultat eine Ehe mit einer Bürgerlichen zu
befürchten war , verdammten sie dagegen als emen nicht zu
entschuldigenden Fehltritt . . m

„Irrst du darin nicht, Franziska ?" fragte letzt Gräfin
Himmerodt „Dein Schwager ist allerdings in mancher
Beziehung etwas sonderbar ; aber er gilt doch allgemein
für einen ehrenhaften und vernünftigen Mann , und ich
glaube , daß er es wirklich ist."

„In diesem Punkte , Mama , wird wohl der Irrtum
nicht auf meiner Seite , sondern aus Seiten der allge¬
meinen Meinung sein. Alberich ist ein Phantast — das
besagt alles . Solche Menschen sind imstande, wirklich das
Schlimmste zu tun , sobald sie sich dahin gebracht haben,
es kür schön, erhaben und großmütig zu finden ; sie be¬
trachten dabei sich selbst als Muster des höchsten Edel-
sinnes . haß hu ihn zu scharf beurteilst. Es wäre
nichtaut  wenn deine Auffassung seines Charakters zu¬
träfe ; wenigstens nicht, wenn er einen längeren Aufenthalt
in Wildrammbach nähme ."

fürchte das ist ferne Absicht." '
"Du hast ihn aber doch nicht dazu eingeladen ? Er

traf ja unerwartet hier ein."
„Eine Einladung hat er dennoch erhalten , nicht von

mir , sondern von Urban , und nrcht jetzt, sondern vor drei
Monaten . Damals stand er aber im Bearisfe . nach Flo-

„_ , " rg>'
„Heute morgen , beim Eintritte deines Schwall« j,,^

den Salon , war es leicht zu bemerken, daß sein
dich nicht eben freudig überraschte. In deinerUlli » UlUJl MUtUU | U/U . X-Zr
solltest du größere Selbstbeherrschung üben , Fra "», t

„Es wird mir schwer, mich zu verstellen, MamXH
widerte die Tockter halb beschämt, halb gereizt.
ihre Mutter nicht sehr, wurde aber von ihr bcv

in «'A„Ich bin so aufrichtig."
„Du — aufrichtig ? " fragte die ältere Gräfin ^

Tone , der nicht ganz frei von Verachtiing war . »X/,
es , wenn es dir vorteilhaft erscheint. Aber du -r»es , wenn es ou uurmioaTT ericyeiar. viuei
dich unwillkürlich , weil du dich überraschen Inn.rX
sch deine Schwäche, über die eine Frau von dem
ziehung doch Herr sein sollte." , „^ 6

„Verzeih, Mama , wenn du wüßtest, wie unvu
men mir Alberichs Anwesenheit ist. würdest du m« .sch
schrecket, über seine unerwartete Ankunft milder beu-. ^ i:

„Zugegeben. Dennoch kann ich dir nicht
daß du unbedingt darnach streben mußt , dir eine ^
Selbstbeherrschung anzueignen . Je unwillkomm«̂
Alberichs Anwesenheit ist, um so weniger darfst
W,tusch verraten , daß er seinen Besuch abkürzen " M
gefährlicher er dir erscheint, um so ruhiger uuo t
mußt du ihm anscheinend entgegentreten ." n.

„Ich sagte nicht, daß mein Schwager g«j"!̂ ssyß4
„Nein , aber du verrätst , daß du seinen Eim

deiner selbst willen oder um deiner Töchter will«''
Du fürchtest ibn also — wie ich glaube , nicht obm
—, und es ist unter Umständen ein Fehler , st«"
Feinde aeaenüber änastlich sit zeiaen."



fftverordnetenversammlungund der Magistrat zu be-
>nen hätte. Eine endgültige Behandlung der An-
Tenheit soll noch erfolgen.

Äe ^ Johannisberg , 20. Mai. Wieder wurde hier
ff Zroße Weinversteigerung der Vereinigung Rheingauer
z t̂̂ utsbesitzer und zwar der P . Hermann von Mumm'schen
iir iQCrn5a ^»nÖ abgehalten. Die in dieser Versteigerung
eL^ 11 er Johannisberger Weine angelegten Preise waren

stellten sie sich doch für die 1200 Liter bis zu
1̂ - 6080. 6620, 6640, 7020, 8400, 11000, 16000 und

^ Mk. Das sind ansehnliche Summen für Wein,
dk oa  Halbstück 1911er Johannisberger wurden 1810

^010 Mk., zusammen 77 090 Mk., durchnittlich 3352
Ufian 22  Halbstück 1912er 490—890 Mk., zusammen

Mk., durchschnittlich 668 Mk., für 7 Halbstück 1913er
-7W60 Mk., zusammen 5320 Mk., durchschnittlich760
bezahlt. Insgesamt wurden für 52 Halbstück 97 100

Aus dem Rheingau, 22. Mai. Durch die
^X Oft*1,̂Überschläge in der letzten Zeit ist der Boden in
^ Weinbergen mürbe geworden, sodaß die Bodenarbeiten
yff ^ " Ĥbren Verlauf nehmen. In der Hauptsache
DM e,J zur Zeit neue Anlagen angepflanzt. Nachdem nun-

ff̂ ockenes und warmes Wetter eingetreten ist, macht
b(t^"lwicklung der Reben gute Fortschritte. Der Fang

Heuwurmmotte, der durch das feuchte Wetter wesentlich
ff doch treten die Motten jetzt sehr zahlreich auf,

c’ne  allgemeine Bekämpfung nur empfohlen werden
' ~~ Das freihändige Geschäft ist still. Um so lebhafter

au^ ben Versteigerungen zu. Fast alles, was zum
tet(J .* gelangt, kann abgesetzt werden. Auch die Preise

lmigen die gestellten Erwartungen.
^ X Aus dem Rheingau , 21. Mai. Die sich jetzt

Cm  ® an9e befindenden Weinversteigerungen, der
..iz?b̂gung Rheingauer Weingutsbesitzer mit ihren Riesen-
jich lenken wiederum die allgemeine Aufmerksamkeit auf
A .. auf diesen Versteigerungen erzielten Preise zählen
ittejff überhaupt für Wein angelegten, in den

ff Fällen dürften in keinem deutschen Weinbaugebiete
^ teHe angelegt werden, wie dieses gerade bei den

ivzi. ,?"Uer Versteigerungen der Fall ist. Ganz außerge-
§ Sei ^ bohe Preise werden schon für die 1911er Weine
ß So wurden in den letzten Versteigerungen Preise
lö 0 200 Mark für das Stück von 1200 Liter erlöst,

lüff ist jedoch noch nicht der höchste Preis, der für
höchst bezahlt wurde. Auch ist dieses keineswegs der
ßch<. TÜr Wein angelegte Preis . Von Interesse dürfte
ff ff. für die Jahrgänge von 1893 bezahlten Höchst-

"^ 'gstpreise kennen zu lernen. Es erzielte das
1893er 12 940 —69 640 Mk. Der letztgenannte
'st die höchste bisher für ein Stück Wein angelegte

ff Im weiten Abstande folgen mit 1120—10 140
«tlösff höchste Preis wurde für Schloß Johannisberger
Jff "7  die 1895er und mit 270- 3000 Mk. — Schloß
iffff 'sberger —die 1896er Weine. Der 1897er erzielte

O40  und 39 820 Mk. (Hattenheimer), hierauf trat
^g^ Ô O Mk. fAßmannshäuser Rotwein) für 1898er mit
ff. ^000 Mk. (Hattenheimer) für l899er ein Rückschlag
ff üof, "falls nicht so hoch waren die für die 1900er
4lÔ O-- 22 180 Mk., (Rüdesheimer), für die 1901er, mit
ff 040 Mk. (Erbacher), für die 1902er mit 400—8000
Aiiffff.acher) und für die 1903er mit 300- 5280 Mk.
!t>I„. dhe»ner) angelegten Beträge. Dann folgt ein Haupt¬
es fff 620—52 640 Mk. (Erbacher) für die 1904er.
'Sfeffx 1905er mit 560- 21440 Mk. (Rauenthaler),
ff, ff " 780- 8200 Mk. (Erbacher), 1907er 800- 20 920
ff.lv r oß Johannisberger), 1908er mit 240—20 000
l?10er 1909er mit 1020- 33 640 Mk. (Rauenthaler),
8? 49 ooa ~ H840 Mk (Rauenthaler), 1911er mit 1700
Al. (ff ^9 Mk. (Rauenthaler) und 1912er mir 560—4080
ff) furt«äĉ er) Nicht weniger als 5 Höchstpreise ergaben

^ine der Gemarkung Erbach, 4 für solche der
ff Rauenthal, je 3 für Johannisberger und Hatten-

^ Rüdesheimer und einer für Aßmannshäuser

^bkonospora. Seitdem diese Krankheit in den
öisprjffhren auch die Trauben befällt, versucht man, die

ĝ n durch Bestäubungen mit Kupferschwesel zu
ff gleichzeitig mit dem Schwefel gegen Oidium
! "xa l̂brvitriol in Pulverform in das Innere des Stockes
-che, Allgemeines Interesse haben daher die Ver-
f Lüstner und Weinbauinspeklor Fischer von
>er Pjff lehranstalt in der letzten Nummer der „Geisen-

e>» ff 'lungen" veröffentlichten. Die Versuche wurden
H,„ Hffhko Kupferschwefel der Firma Laymann u Cie.

1%^ ff ln an gestellt. Während eine völlig unbehandelte
^Xdk,^ 'chon Anfang August einen geradezu jammervollen

ffchte, war in einer ausschließlich mit dem
^ Kupferschwesel behandelten Parzelle der Erfolg
ff ei|, v Un9 ein vollkommener. Der Stand der Reben

ffudestens ebenso guter wie derjenigen, welche
In, Schwefel und dreimal mit Kupferkalkbrühe
fffbt . worden war. Zu der Bekämpfung des Oidium
[ffXtt! Bericht: „Layko-Kupferschwefel wirkte gegen
Skffä)wes d̂enfo gut wie der gebräuchliche Wein-
ff 'de ff ist daher auch verständlich, wen» maß-
ffÄii,,7. ûxn auf Grund dieser einwandfreien Resultate
sfffelffuf die Vorteile der Verwendung von Kupser-
ffl>e >, Utxrksam machen. Anstatt mit gelbem Schwefel
»ffsel "Iso zwischen je 2 Bespritzungen mit Kupfer-

gleichzeitig mit der Bekämpfung des sOidium
^^Xyff ff io die Bespritzungen und schützt vor allem
^ des Stockes und die Trauben. ___ ___

(i^ Von Nah und Fern.
l>̂ "d Eff l^heim, 22. Mai. In der letzten Nacht
%i,, ffw em  gewaltigen Holzlager der Gebr. Himmels-

r war • D?m hiesigen Orte ein mächtiges Feuer,
ff fftte aff binem Haufen von Sägemehl ausgebrochcn
^ff ^eriyff""l Brennmaterial, Kohlen usw. verbreitet,

"xcfah'e ^lang es den Feuerwehren von hier und
Kempten des Brandes Herr zu werden,

ff sjje auf seinen Herd ein und ließ es aus-
"1 heute tagsüber brannte das Feuer weiter.

X St . Goar, 21. Mai. Ein eigenartiger Zusammen¬
stoß ist auf dem Rheine bei St . Goar vorgekommen. Ein
Flieger kam rheinthalwärts so knapp über den Wasserspiegel,
daß ein Schleppkahn mit ihm zusammenstoßen mußte. In¬
folge ungünstiger Windverhältnissevermochte die Flug¬
maschine nicht in die Höhe zu steigen und mußte über das
Schiff hinweggleiten. Die Bemannung des Schiffes warf
gerade noch die Masten um und brachte sich unter Deck in
Sicherheit, als auch schon die Flugmaschine das ganze
Deck abstrich. Ein Matrose wurde am Kopfe getroffen und
trug eine Verletzung davon. Im übrigen ging dieser selt¬
same Zusammenstoß noch günstig vorüber umsomehr als
es dem Flieger gelang, seinen Apparat wieder hoch zu
bringen.

* Köln , 20. Mai. (E  i n eigenartiger
Selbstmord .) Ein hiesiger Schlossermeister hatte
wiederholt seinem Töchterchen bei den Schulaufgaben ge¬
holfen und trotzdem war das Kind von der Lehrerin
wegen seiner häuslichen Schularbeiten getadelt worden.
Der erregte Mann schrieb an die Lehrerin einen Brief,
worin er diese beleidigte. Auf eine Anklage hin wurde
der Schlosser vom Schöffengericht zu 20 Mark Geldstrafe
verurteilt. Nach Verkündigung des Urteils lief der An¬
geklagte aufgeregt aus dem Sitzungssaal und stieß sich
einen Dolch ins Herz, so daß er im Gerichtsgebäude
tot zusammenbrach.

* Köln, 22. Mai . (Köln nach der Einge¬
meindung .) Nachdem die Eingemeindungsvorlage
im Herrenhause genehmigt worden, umfaßt das Gebiet
der Stadt Köln 19 709 Hektar (bisher 11 738 Hektar) .
Durch die Eingemeindung von Mülheim - Rhein und
Merheim steigt die Einwohnerzahl von 550 000 auf
637 000 Seelen . Damit ist die Stadt Köln nach Ber¬
lin die größte Preußens und die viertgrößte Deutsch¬
lands.

* Stolberg , 22. Mai . (Bei lebendigem
Leibe verbrannt .) Eine Frau aus dem nahen
Münsterbusch war im Dienste der Fabrik mit dem Aus¬
lösen von Kreien auf der Schlackenhalde beschäftigt. Hier¬
bei fingen die Kleider der Frau Feuer und sie stand
im Augenblick lichterloh in Flammen. Am ganzen Kör¬
per schrecklich verbrannt, starb sie kurz nach der Einlie¬
ferung ins hiesige Krankenhaus. Sie hinterläßt einen
kranken Mann und sechs unmündige Kinder.

* Stuttgart , 22. Mai . (S t u r z f l ü g e.) Auf Ein¬
ladung des württembergischenFlugsportklubs führte vor
einem nach lausenden zählenden Publikum der franzö¬
sische Flieger Poulet  auf dem Cannstatter Wasen
mit einem Doppelde cker Sturz- und  Kopfflüge vor.

vermischtes.
Die Lustschiffahrt im Zukunftskrieg . In der

„Deutschen Revue* spricht General von Bernhardt über
„Technik und Kriegführung*. Wir heben die Stelle her¬
vor, die von der Bedeutung der Luftschiffahrt tm Zu¬
kunftskrieg handelt: Zweifellos mutz der Luftschrffayrt
eine hohe Bedeutung für den Zukunftskrieg bergemessen
werden, und diese Bedeutung steigert sich noch, wenn
man erwägt, daß die Luftflotte auch als Kampftruppe
wird verwendet werden können. Nicht nur wird man
imstande fein, von den Flugmaschinen aus das Artrl-
leriefeuer gegen verdecktsieh ende Ziele zu beobachten und
durch Korrektur wirksam zu machen, sondern der Tech¬
nik wird es in absehbarer Zeit gelingen, die verschrede-
nen Luftfahrzeuge derart zu konstruieren, daß sie grö¬
ßere Mengen Sprengstoffe mit sich führen und auch aus
erheblicher Höhe, wemgstens gegen größere Zrele er¬
folgreich werden werfen können. VielversprechendeVer¬
suche in dieser Richtung sind schon wiederholt gemacht
worden. Ob dabei den Luftschiffen oder den Flugma¬
schinen der Vorzug zu geben ist, oder ob die höchste
Leistungsfähigkeit durch das Zusammenwirken bewer
Systeme angestrebt werden muß, wird von Fachleuten
entschieden werden müssen und zum Teil auch von der
weiteren Entwicklung der Technik abhängen. Zweifellos
aber ist es , daß die Luftflotte bei ihrer Tätigkeit mrt
den Abwehrmaßregeln des Feindes zu rechnen haben
wird: mit den Ballonkanonen, die heute bereits einen
hohen Grad von Vollkommenheit erreicht haben, und
mit der feindlichen Luftflotte, die die gleichen Ziele ver¬
folgt wie sie selbst. Diese Gegenwirkung wird aller
Wahrscheinlichkeit nach zu erbitterten Kämpfen in der
Luft führen, die wie die Reiterschlachten vor allem den
Anfang fedes großen Krieges kennzeichnen werden. Dre
Aufgabe der Zukunft besteht darin, die Luftflotte von
vornherein im Hinblick auf diesen Kampf auszubauen
und nicht nur ihre Flugleistungen nach Möglichkeit zu
steigern, sondern auch ihr eine starke Offenstvkraft zu
verleihen und das Zusammenarbeiten größerer Luftge¬
schwader taktisch vorzubereiten.
, cff Verurteilung des Kronpriuzeubeleidigers. Der
sozialdemokratische Agitator K ah mann,  der vor
kurzem den Kronprinzen beleidigt hatte, wurde in
Dresden zu 2 Monaten Gefängnis  verur-
lerlt. Mildernde Umstände wurden ibm versaat.

Deutsche Ballonlandung in Belgien . Dienstag
abend landete ein großer deutscher Ballon nördlich der
Festung Namur. In der Gondel befanden sich drei
deutsche Offiziere, der Schwadronschef und Rittmeister
Stach von Goltzheim vom 11. Husaren-Regiment, Ritt¬
meister Hoytema vom 1. Husaren-Regiment und Leut¬
nant v . Rochow vom 5. Ulanen-Regiment. Die Luftschif¬
fer entleerten den Ballon sofort, verpackten ihn auf einen
Leiterwagen und transportierten ihn dann zum Bahn¬
hof Namur. Die Nacht verbrachten sie ebenfalls dort.
Sie konnten die Rückreise nach Deutschland antreten,
ohne daß ihnen von den Behörden irgendwelche Schwie¬
rigkeiten in den Weg gelegt wurden. _ _

Neueste Nachrichten.
*«* Berlin , 23. Mai, Das neue Marineluftschiff L.

3. landete gestern nachmittag nach glücklicher Absolvierung
seiner Dauerfahrt gegen 5Vs Uhr auf dem Flugplatz in
Johannisthal.

Uerlin , 23. Mai. Der ordentliche Professor
für Kunstgeschichte an der Universitär Freiburg i. B . Wilh.
Voege, hat seinen Ruf nach Frankfurt a. M. erhalten.

»- » Leipzig , 23. Mai. Der Zimmermann Kehring
aus Schroplau wollte vom Dach aus in die Kammer feiner
Geliebten einsteigen. Er wnrde dabei beobachtet und, da
man ihn für einen Einbrecher hielt, verfolgt. Man jagte
ihn zunächst über einige Dächer und dann durch verschiedene
Staßcn. Als ihm einer der Verfolger, der Dachdecker Wein¬
hammer, zu nahe aus den Fersen war, zog Kehring einen

Revolver und schoß auf Weinhammer, der schwer verletzt
zusammenbrach. Dann flüchtete Kehring weiter. Schließlich
wurde er von einem Schutzmann gestellt. Er erschoß sich,
als er keinen Ausweg mehr sah.

o- ch Wien , 23. Mai. Hier eingetroffene Meldungen
aus Durazzo besagen, daß nach der bereits mitgeteilten
Einnahme von Tirana zwischen diesem Ort und Schizah
heftig gekämpft werde. Die Aufständigen sollen sich nach
einer Schlappe der Regierungstruppen Durazzo so weit
genähert haben, daß sie von der Hauptstadt aus beschösse»
werden können. Der nach Tirana entsandte Leibarzt des
Fürsten, Dr. Berghausen, erklärte die Lage für sehr ernst.

Wien , 23. Mai. Der gestrige Ausgang im
Freien, den der Kaiser unternahm, nachdem er 54 Tage
seine Gemächer nicht verlassen hatte, dauerte 3A Stunden.
Er hat den Kaiser sehr erfrischt und ihm einen rechten
Appetit gemacht. Wie verlautet, wird die baldige Einstellung
der Bulletins geplant.

Amsterdam , 23. R!ai. Der König und die
Königin von Dänemark kamen gestern aus Brüssel hier an.
Sie wurden von der Königin und dem Prinzen Heinrich auf
dem Bahnhofe freundlich' begrüßt. Morgen Vormittag
reisen die Gäste nach Rotterdam, wo eine Hafenbesichtigung
statlfindet. Dann folgt die Weiterfahrt nach dem Haag.
Am Montag begibt sich der König und die Königin wieder
nach Amsterdam, von wo ans es an Bord der königlichen
Aacht Dauebrog die Heimfahrt autritt.

v--» Koustantinopel , 23. Mai. Ein ungeheurer Brand
zerstörte gestern einen großen Teil von Taschkischlas, eine
der größten und bekanntesten Kasernen Konstantinopels.
Das Feuer entstand durch die Explosion eines Desinfektions¬
apparates. Der Brand dauerte mehrere Stunden. Außer
der türkischen Feuerwehr begaben sich auch Biannschaften
der fremden Stationäre mit Löschapparaten an die Brand¬
stätte. Als erste erschien die Aiannschaft der „Göben" mit
ihren Offizieren. Ein Major der Kaserne erzählte, daß die
Leistungen der Mannschaft der „Göben" bewundernswert
waren. Er berichtete, daß man es ihnen zu verdanken habe,
daß ein großer Teil der Kaserne gerettet wurde. Durch
Patronen entstand eine große Explosion. 15 Mann, darunter
zwei türkische Offiziere, fünf Mann der „Göben" und zwei
russische Matrosen wurden bei den Löscharbeiten verletzt.
Die Verwundeten wurden nach dem Konstantinopeler Kranken¬
haus gebracht. Die Verletzungen der 5 Mann von der
„Göben" ein Obermatrose und vier Maschinisten sind sehr
ernst. Sie erlitten gefährliche Brandwunden als sie vor¬
drangen, um die Munition aus der brennenden Kaserne zu
entfernen und von den Flammen bedrohte Menschen zu
retten. Der Kriegsmiuister Enver Pascha erschien persön¬
lich im Spital, um sich nach ihrem Befinden zu erkundigen
und ihnen seine Sympathie auszudrücken. Auch der deutsche
Botschafter mit Gemahlin und der Kontreadmiral Souchon
erschienen im Spital . Das Stationsschiff„Loreley", das
nach Galatz abfahren sollte, bleibt der verletzten Matrosen
wegen hier.

Königliches , Theater Wiesbaden.
Spielplan vom 24. bis 31. Mai 1914.

Sonntag, Abon. A „Parsival ". Ans. 5 Uhr.
Montag, Abon. 0 „Wilhelm Tell".
Dienstag, Abon. A „Der Freischütz".
Mittwoch, Abon. 8 „Tannhäuser".
Donnerstag, Abon. <7 „Der Philosoph van Sans -Souci.
Freitag, bei aufgehob. Abon. Einmaliges Gastspiel des

Kgl. Schwedischen KammersängersHerrn John
Forsell aus Stockholm „Don Juan ". Don Juan:
Herr Kammersänger John Forsell als Gast.

Samstag, Abon. A „Polenblut ".
Sonntag, Abon. C „Lohengrin". Anfang 6‘/2 Uhr.

Die Vorstellungen beginnen abends 7 Uhr.
Heidesheim , 22. Mai. Obstmarkt. Spargeln 1. Sorte

42—47 Mk., 2. Sorte 20—25 Mk. Rhabarber 4—5 Mk.
Kirschen 25—35 Mk. Stachelbeeren 29 Mk. per Zentner.

Nieder -Jngelheim , 22. 'Mai. Obstmarkt. Spargel»
1. Sorte 40—43 Mk., 2. Sorte 18- 20 Mk., Kirschen
40 Mk. der Zentner und Salat 100 St . 6 Mark.

Nauheim bei Groß- Gerau, 22. Mai. Obstinarkt.
Spargeln 1. Sorte 40—50 Mk., 2. Sorte 20—22 Mk.
der Zentner.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Heute 5 Uhr: Beichte. 8 Uhr: Mai-Andacht.
Sonntag den 2-1. Mai . 7 Uhr: Frühmesse. 8*/* Uhr: hl. Messe.

9% Uhr: Hochamt. Nachm. 2 Uhr: Mai-Andacht.
An den Werktagen sind heil. Messen morgens 6'/» und 7 Uhr,
Die Maiandachten im Monat Mai  sind abends um 8 Uhr.

Evangel Gottesdienst -Ordnung in cheisenheim.
Sonntag den 24. Mai . 9 Uhr: Gottesdienst. 10 Uhr: Kinder-

gottesdienst und Christenlehre.

Probieren Sie . bitte.
Maggi's Familien-, Maggi's Nudel-
Suppe oder irgend eine andere der mehr
als 40 Sorten von Maggi ' s Snppc »».
Sie werden sicher nur noch diese kochen.

JSalmiak-Terpentiii-Sclflitzel-Mfi
~ Da nur reine Kernseife

besser und billiger als
d jedes andere Waschmittel.

I Gustav Erkel,
C. W. Poths Nachfolger

Seifenfabrik , Wiesbaden.
Niederlagen in:4 Geisenheim bei Leo Hellbach,

a  vorm . Hch . Ostern.
f WinkelbeiJosef Nass,Hauptstr.

Visitenkarten
ßücMi'iickersi Arthur Jauder



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster, auf¬

richtigster Teilnahme bei dem leider so früh und
schnell eingetretenen Tode unseres unvergeßlichen
Sohnes, Neffen,Vetter und treuen, lieben Freundes

Obersekundaner

Karl Kasten bolz,
dem Bischöfl. Konvikt Montabaur, dem Lehrer¬
kollegium des Kaiser Wilhelm- Gymnasiums
Montabaur, seinen Mitschülern vom Gymnasium
Montabaur, seinen Altersgenossinnenu.-Genossen,
dem kathol. Kirchenchor und sonstigen lieben
Bekannten, besonders für die reichen Blumen¬
spenden unfern herzlichsten Dank.

Mob Kistenholz und Nun.
Geisenheim, den 22. Mai 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten
Gatten und Vaters

Herrn Peter Klein
sagen wir Allen unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Fra« Margareta Klein geb. Gouaux.

Geisenheim , den 21. Mai 1914.

ffieiflinuier
Vorzüglich bewährte Kolbenspritze.

Große Leistung und hohe Druckentwichelung.
Zur Wurmbekömpsung sehr notwendig.

Wir empfehlen
la. R.evolververstäubei'

einzeln und ganze Garnituren, für 2 Schlauchleitungen,
passend zu vorhandenen Einrichtungen.

Sämtliches fsustiges Zubehör billigst.
Wim . Edel Söhne

Fabrikation von Rebspritzenn.Zubehör.

Das Mira!.Atelier in GeisiMi
am Bahnhof

littvwls, Im
von nachm. 61|2 bis

geöffnet.
8'|a Uhr

S Jede weitere andere Aufnahme bitte beiYTelefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer GeschäftV
anzumelden. O

x Oswald beiderlei),iddn-bnlni x

2 DolUtünbig notierte Betten
l Bettstelle<2-schläsrlgj

mit Sprungrahmen und Boxkeil
I Waschhommde und2 Ruchtschründe

poliert mit echter Marmorplatte
2 Kleiderschröüe<2-li>r!gj

2 Tische und ein runder Tisch poliert
l Kluderinuge«
l proßer Sofa

1Anrichte mit2Aren und2öchiedstaften
Mehrere Stühle
l Woschmaschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

ViM«. ölhmittstr. 81  Merhmr).

Klee-Umtelgcrung.
Mittwoch den 27. 2M 1914,

nachmittags 4 Uhr,
läßt die Unterzeichnete Verwaltung den diesjährigen

Klee-Ertrag
im Altbaum, Kies , Wecht und Kläuserweg, zusammen
ca. 6 Morgen, parzellenweise an Ort und Stelle meist¬
bietend versteigern.

Der Anfang wird im Altbaum gemacht.
Geisenheim,  den 22. Mai 1914.

Frhrl. v. Zwierlein'sche Verwaltung.
Meckel.

Prima staubsreies Fußbodenöl
per Schoppen 25 Psg.

Prima ltdppeo gekochtes Leinöl
per Schoppen 38 Psg.

Terpentin, Siccatisu. s. w.
Prima Bernstein-Fnhboden-Glanzlach

per Kilo -Dose M . 1.40
Sämtliche Farben trocken u . streichfertig.
Ia . Qualität . Fachmännische Bedienung.
Copallalk, LpirituslM, Cmaiüacku. s. w.

Pinsel und Bürsten
Earbolineum per Schoppen 12 Psg.
Parkettwachs, ötahlspähneu. s. w.

empfiehlt enorm billig und am besten

WareuhMS Earl Mel
Telefon Nr. 161 2 Breitestraße2

Eigenes Rabatt-System5°/«.

Somit! öute«!
Alle sortenechten, hochkcimsähiqeil

Gemse-, Gros-, Teld- und Bluinen-Sanie»
neuester Ernte frisch eingetroffen.

Alle Garteuartttrel
Spezialität : Rheingauer Gemüse- und Futter -Samen.

l>avici Kernes, Geilenbeim
Samenhandlung , gegr. 1883.

äiffiiffiiffiiilli
jj Geisenheim. Marktstr. 17. g
IG. ROST, DentistI
gS Sprechstunden : | r*

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7Uhrnachm . zfa
Sonntags von 9— 1 Uhr . ^

^ Für die Behandlung der Schulkinder 8^
werden folgende Preise berechnet : ^

g Nur für | Zahnziehen. . . Mk. 0.40 U^ ! Plombieren. . . „ 0.75 M
Milchzahne | prov  Füllungen „ 0.50mMWwmwmwmmwmwmn

und
neue Sommer-

empfiehlt0. Kremer ßaebf.
Inh. Herm. Lant.

Empfehle täglich frischen

Spargel.
schwerer

WM-Wslsl,
Gurken, Blumenkohl re.

Frisch eingetroffen!
Reue gelbe Margerith-

Kartoffeln.
Reue Zwiebeln.

Nächste Woche
Neue australische Aepfel,

sranz. Erdbeeren.
Apfelsinen, Zitronen

stets frisch bei
G. Dillmann , Marktstr.

Visitenkarten
ßiiclidruckerei Arthur Jander

Zirka 15 Zentner
Reu

sowie
«Ile Sorten Pflonzen
zu haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Empfehle:

(Torfftrcit
Larsmll

KßsstlicheDibißer
sowieSstüt-ArMel.

Georg 8trau88,
Landesproduktenhandlung.

IHie Beleidigung, die ich
27 gegen Fra » Heinrich
Klei» getan habe, nehme
als unwahr zurück.

Frau Adam Höhn.

werden nun die Weinberge gespritzt.
Wichtig ist schon vorher oder bald
nachher eine Bestäubung mit Kupfer¬
schwefel damit das schützende Kupfer
auch auf die Teile gelangt , die man mit
der Brühe nicht erreichen kann. Layko-
Kupfersclrvvefel enthält 10°/0 Kupfer¬
vitriol und 50°/0 Schwefel.

an allen Welnbaiiorten.
Geisenheim : Joh . Hebauf.
Johannisberg : Peter Kauter.

Deutsches Haus
Ißiisicbentr

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

Fleißiges , sauberes

per sofort gesucht.
Frau Hertin,

Winkeler Landstraße 66.

3itm Stilisten und
Anstrichen

von Strümpfen ec halte ich
mich bestens empfahlen.

Durch Anschaffung einer
Strickmaschine ist es mir
möglich, alle mir übergebenen
Strickarbeiten in kürzester
Zeit fertig zu stellen.

Frau Zakob Kretzer,
Rheinstraße 2.

Schön möbl.
Zimmer
mit Pension zu vermieten.

Zu er fr. in der Exp.
Gut möblierte

Simmer
zu vermiete».

Landstraße 44.

aus
Weißblech

lackiert, verzinkt
in allen Größen

Warenhaus

Karl Ritte!

fressen alle Hunde gern
— seit 50 Jahren!

Sie bestehen aus garan¬
tiert reinem Fleisch und
Weizenmehl — nicht aus

gewürzten Abfällen wie
die nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Man verlange stets
Spratt ’s Hundekuchen,
Geflügel - u . Kückenfutter
bei G. F. Dilorenzi.

Koth. Iriientnnd
Zrveigvereiu Geisenheim.

Der kath. Männerverein
hat unfern Verein zu dem
Vortrage  des Herrn Re¬
dakteur Herkenrath, der am
Sonntag, 24. Mai, abends
8 Uhr, im kath. Vereinshaus
stattfindet, freundlichst ein-
geladen. Wir machen unsere
Mitglieder auf diese Ein¬
ladung besonders aufmerk¬
sam. ' Der Vorstand.

Bäder zu jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Xur Linde“. Tolelon 205

FreiwilligeFeeemlr
Geisenheim.

Sonntag,24.Mai,
morgens 5 Uhr:

1. Uebung
der gesamten Mannschaften.
Antreten am Spritzenhause.

Es haben sämtlicheMann-
schaften vollzählig und pünkt¬
lich zu erscheinen.

Entschuldigungen können
nicht berücksichtigt werden.

Das Kommando.

,Cacilia 1
Geisenheim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hof".
Sonntag Mittag

punkt I Uhr:
Gesaugstuude
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

dB Torogkineinde
►Ir Geisenheim, E. V.

Morgen Sonntag Nach¬
mittag von 12—2 Uhr:

Turnstunde
auf dem Turnplatz.

Der Turn wart.

- Nsovei'
-arnverein-
Geisenheim.

Heute Samstag Abend:
Turnstunde

auf dein Turnplatz.
Sonntag Mittag von

12- 2 Uhr:
Kürturnen

auf dem Turnplatz.
Der Turnwart.

Koth.Mönoeroerci«.
Sonntag den 24. Mai,

abends 8 Uhr, im kathol.
Vereinshaus:

Vortrag
des Herrn Redakteur

Herke nr  a th.
Alle Katholiken sind herz¬

lich eingeladen.
Der Vorstand.

Katholischer
Sesellevrereiv

Geisenheim.
Unsere verehrt. Herren

Schutzmilglieder und aktive»
Mitglieder sind freundlichst
eingeladen zu dem Vor¬
trage  des Herrn Sekretärs
Herkenrath, Limburg über
„Politik und die Frauen"
im kath. Männerverein a>n
Sonntag, 24. Mai, abends
8 Uhr, in, Vereinsbans. .

Montag den 25. Mab
abends 8'/2 Uhr:

Borstlindssitzung.
Um zahlreiches Erscheinen

bittet freundlichst
Der Präses.



Zweites Matt.

Fernsprecher Mr. 123.

öeveral-Avreiger für de» kbeivga«.
Anzeigevlatt der Stadt Oeijenheiw. Kcrnsprecher Mr- 123.

1 Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

SamStagS mit dem8-settigen„Illustrierten NnterhaltungSblatt " .
Dienstags mit der tseitigen Beilage„Heitere Blätter ".

Bezugspreis : 1 M.  50 ^ vierteljährlich frei ins HauS oder durch
die Post; in der E^ edition abgeholt vierteljährlich1 ^ 25 *K.

.I
1)
J E>

ti
ij

JnsertionSpreiS
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 ^ ;

auswärtiger Preis 15 J,. — Reklamenvreis 30
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

Nr 60. Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Samstag den 23 . Mai 1914.

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a. Rb- tl .Jahrg.

MaGenrimD schau.
Unharmon .iee- roie Die ganze Struktur ist der

Reichstag am Mittwoch auseinandergegangen . Außer
^er Regierung wußte niemand , ob die Session wieder
vertagt oder geschlossen würde . Erst die Verlesung der
Kaiserlichen Botschast klärte die Situation . Ist es kein

-unwürdiger Zustand , daß die Reichsboten vorher nicht
^formiert werden, was mit ihnen geschehen soll? Die
Regierung kann als einzigen Entschuldigungsgrund an-
iuhren, daß sie nicht wußte , wie die Lage stch in den
Wachsten Tagen gestalten würde . Es herrschte ja auch
tatsächlich ein Durcheinander , wie man ihn im Reichs¬
te selten erlebt hat . Und die Regierung wollte stch
Uicht vorweg aller Trümpfe begeben. Sie hielt als
Lockspeise die Fretsahrtkarten sür die Abgeordneten in
ver Hand, wenn der Reichstag stch ihrem Willen in der
^esoldungsfrage gefügig zeige. Das hat er nun frei-
Uch nicht getan und damit war die Frage , ob Schließ¬
ung oder Vertagung entschieden. Die Negierung ent¬
geht mit dem Sessionsschluß den Neichstagsabgeordne-
t die sonst gültigen Freisahrtkarten . Das ist an und
ur stch kein allzu großes Unglück. Aber wünschenswert
w es keinesfalls , daß die Regierung es in der Hand
U.ut, dem Reichstage Vorteile zu gewähren oder zu ent¬
gehen, ungefähr wie der Lehrer einem fleißigen Schü-
}et  ein Bildchen verehrt . Eine solche Politik kann aus

Dauer nicht fruchtbringend sein. — Kurz vor To¬
rschluß zeigte sich noch einmal allen Ernstes das Ge¬
spenst der Auflösung . Die Sozialdemokraten wollten
°le  von der Regierung abgelehnte Besoidungsreform
Mach in den Etat einflicken und so der Regierung den
Willen des Reichstages aufzwängen . Wären die bür¬
gerlichen Parteien dem Schritt der äußersten Linken ge-
{®W , so müßte das deutsche Volk diesen Sommer
wiederum die Strapazen einer Wahlschlacht über stch er-
?°hen lassen. Wir glauben nicht, daß diese Bescherung
oraußen im Lande allzuviel Freude gemacht hätte.
. Der Prinz Heinri  ch-F lug  ist am Himmel-
whrtstage zu einem glücklichen Ende geführt worden.
s?-er hätte diesen Riesenerfolg noch vor wenigen Jah-

für möglich gehalten ! Wir sind tatsächlich Beherr-
IrÜ er  des Luftmeeres geworden . Die bedauerlichen Ab-
Mle , die sich wohl niemals ganz ausmerzen lassen,
Znnen den Siegeszug der Fliegerei nicht aushallen . Be-
>°nders unsere Militärflieger haben bei dem diesjähri¬
gst Rundflug gezeigt, daß ste in den letzten Jahren
8,7* untätig gewesen stnd. Sie haben sozusagen unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit gelernt und die wertvolle
? ^wgswaffe dem Vaterlande erobert . Deutschlands Flug-
In» u kann stch getrost neben dem französischen sehen
7 >eri und in der lenkbaren Luftschiffahrt kann überhaupt
jemand mit . Deutscher Geist und deutsche Arbeit haben
^7 schier unaufhörlichen Schwierigkeiten alänrend über-

wunven . Deurscyianv in der Fliegerei
voran!  muß jetzt die Parole heißen.

In Frankreich kriselt's ernsthaft. Der Ausgang
der Wahlen hat die politische Lage vollständig verwirrt.
Niemand weiß, was morgen wird . Die ganze Ver¬
wirrung , die die Wahlen geschaffen haben, bleibt auf
einer Persönlichkeit ruhen : dem Präsidenten der- Repu¬
blik. Herr Poincaree befindet sich tatsächlich in einer
wenig beneidenswerten Lage. Seine Freunde , denen
er den Einzug ins Elhsee verdankt, sind bei den Wah¬
len arg mitgenommen worden und die Politik der Geg¬
ner . die sich vor den Wahlen nur gegen das dritte
Dienstjahr richtete, hat jetzt den Kampf gegen Herrn
Poincaree zur Parole . Kaum eineinhalb Jahr ist er
Fallieres Nachfolger und schon sagen ihm die Radi¬
kalen, daß er gehen möge. Und auch seine Freunde
von gestern rücken deutlich von ihm ab, weil er ihren
Gegnern die Wahlen „machen" ließ . Herr Poincaree
sitzt zwischen zwei Stühlen . Wenn er keinen glücklichen
Ausweg findet, dann wird sein Stern bald erloschen
sein.

In Albanien haben sich über Nacht Ereignisse zu¬
getragen , die für das Schicksal dieses jüngsten europäi¬
schen Staates von ausschlaggebender Bedeutung sein
werden . Fürst Wilhelm hat den alten Intriganten Es-
sad Pascha schachmatt gesetzt. Das war eine Tat , die
seiner Regierungskunst das günstigste Prognostikon für
die Zukunft ausstellt . Hoffentlich gelingt es jetzt, in die
unwirtlichen Verhältnisse Ordnung zu bringen.

In Mexiko ist noch alles beim Alten . Huerta,
denkt nicht daran , abzudanken. Er will seinen Gegnern
bis zum letzten Augenblick mutig die Stirn zeigen.
Man muß diesen energischen Mann tatsächlich be¬
wundern . _

Deutscher Nelchrtag.
262. Sitzung . Berlin,  20 . Mai.

Am Bundesratstisch die Staatssekretäre De l b r ü Ä
und v. L i s c o, sowie Kriegsminister v. Falken-
Hayn.

Präsident Kämpf  eröffnete die Sitzung 10.15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung des

Etats.
Der Antrag Dr . Spahn (Ztr .) , den in der zweiten

Lesung neu bewilligten sechsten Reichsanwalt zu strer-
chen, wird in der wiederholten Abstimmung angenom¬
men. . . ,

Der Etat wird in der Gesamtabstimmung gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Die Resolution Behrens (W. Vgg .) , die die Ein¬
setzung einer besonderen Kommission sür Arbeiter -Ange¬
legenheiten verlangt , wird abgelehnt.

Angenommen werden dann noch eine Reihe klei¬
nerer Resolutionen . Verschiedene Petitionen werden er¬
ledigt.

Es folgt die zweite Lesung der
Militärstrafgesetznovelle.

Außer dem bekannten Anträge des Abg. van
C a l k e r (natl .) auf Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage und des sozialdemokratischen Antrages ans völ¬
lige Aushebung des strengen Arrestes liegt nunmehr
auch ein Ausgleichsantrag Mülle  r -Meinmgen (F .)
und F e h r e n b a ch (Ztr .) vor , wonach ber den mm-
derschweren Fällen der Fahnenflucht im Komplott dre
Erhöhung der Strafe mindestens 6 Monate betragt.
Dieser Antrag bedeutet im wesentlichen eine Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage.

Abg . Mülle  r -Meiningen (Fortsch.) : Wenn wir
nunmehr in der Hauptsache für die Wiederherstellung
der Regierungsvorlage eintreten , so tun wir das ledig¬
lich zur Verhütung des Scheitcrns der Gesamtvorlage.
Wir werden die authentische Interpretation des Ge¬
setzes, die wir mit unserem Beschluß anstreben, nn
Herbst in Verbindung mit den anderen Parteien auz
dem Wege gesetzgeberischer Initiative zu erreichen suchen.

Abg. Stadt Hagen (Soz .) : Die VoAage be¬
deutet eine Verschlechterung der lex Erfurt , ^.as ma-
chen wir nicht mit . Der Militarismus muß zur Kapr-
tulation gebracht werden.

Abg. .F e h r e n b a ch (Ztr .) : Der jetzige Zustand
birgt soviel Nachteile und Unzuträglichkeiten m stch,
daß er nicht aufreckt erhalten werden kann. Eine Aktion
im Herbst mitzumachen, sind wir bereit . Den Aus¬
gangspunkt der ganzen Bewegung bedeutet die Be¬
stimmung, daß während des ganzen Tages der Kon-
trollversammlimg das Militärrecht für die Reserve gilt.
Wir erwarten , daß die Heeresverwaltung bestrebt sein
wird , hier Milderung zu schaffen. Auch der strenge Ar¬
rest muß beseitigt werden.

Kriegsminister v. F a l k e n h a y n: Schon aus
formellen Gründen sind die meisten Anträge unannehm-
bar . Bei den Bestimmungen über die Fahnenflucht wer¬
den wir von dem Gnadenrechte im weitesten Umfange
Gebrauch machen. Die sozialdemokratischen Anträge sind
unannehmbar . Der Antrag Müller -Fehrenbach, der als
neues Moment mildernde Umstände zugestrht, erscheint
mir nicht annehmbar . Unser Staat beruht , wie ich ge¬
genüber dem Abg. Stadthagen seststellen möchte, auf
der Arbeit aller Stände , und es ist ein Verbrechen,
wenn man zwischen diesen Ständen eine Scheidewand
aufzurichten versucht und ihre gemeinsame Arbeit hin¬
dert . Es ist übrigens eine Legende, daß die Regie¬
rung gezwungen mit diesem Gesetz gekommen ist. Das

,, Wiesbadener Ulocbenplanderei.
^chdruck verboten! Wiesbaden,  21 . Mai.

0 Als ich gestern Abend die Wilhelmstraße betrat, fuhr
:/ "oe der letzte Wagen mit den letzten Teilen der Obelisk«

' .die die Ausschmückung der Hauptstraße an der Rhein-
^atzenecke krönten. — Sind auch nun die äußeren Zeichen
j * »estwoche wieder verschwunden, so hält sich die Er-
s ?kung noch lange lebendig an die glanzvollen Tage des
^serbesuches; Der Monarch selbst hat aus der Bäderstadt
di°s ei  liebt , die besten Eindrücke mitgenommen und hat
jw êtn  Oberbürgermeister Glässing beim Abschied auf

Bahnhof besonders betont. Und das Wiesbadener
^ °nkum aber, und die Fremden haben ihre great

ra ction gehabt.
$na? Kr eines hat dem Kaiser in Wiesbaden nicht gefallen.

sind die Wandmalereien im Vestibül und im ersten
hg?^ fchoß des neuen Kaiser Friedrich-Bades. Der Kaiser
ibäh ^ städtische Bade-Etablissement zum ersten Male

, **s> seines diesjährigen Aufenthaltes besichtigt. Die
Aj»?^ en sind vom Münchener Fritz Erler, der auch die
sch Jahreszeiten im Muschelsaale unseres Kurhauses ge-
sie, ^ Auch diese mißfielen dem Monarchen als er
Ijtz.,^ 07 bei der Kurhauseinweihungsah. Und der kunst-

C Herrscher findet darin viele Gesinnungsgenossen,
"grauset" und „er reitet geschwind" wenn er dem

7M °nig im Muschelsaal begegnet!
Djxsp̂hr gefallen hat aber dem Kaiser der Kinderhilfstag.
gchg, wohltätige Veranstaltung hat ihren vollen Erfolg

• Ajargueriten und Kornblumen in jedem Knopfloch;
het  Brust . Und über 52 000  Mk. sind zum Besten
iv̂ v^ oerhorte und Kinderpflegstätten Wiesbadens gesammelt
bont1!' Wer hätte auch den herzigen kleinen Mädels die
>»it 7 Uhr an, die Straßen unserer Stadt durcheilten,
ab" ^.freundlichen Bitte: „Kaufen Sie mir doch eine Blume
gepjĝw r̂stehen können. Auch der Kaiser nahm die nach-
Upb̂ 7 " Blumen — in den Nassauer Landesfarbenblau

ränge— entgegen und zahlte mit je einem Goldstück

an beide Kinder, die außerdem noch jedes eine Brosche
eigenhändig vom Kaiser angesteckt bekamen.

Weniger glänzend verlief der Blumenkorso. Das war
vor langen Jahren ein poesievolles Fest, wenn der alte
Kaiser Wilhelm an dem Korso vor dem Kurhause teilnahm.
Wilhelm II. bereitet den Wiesbadenern so manches andere
Augenweide durch seine Anwesenheit, daß man füglich nicht
auch seine Teilnahme am Blumenkorso erwarten kann. Herr
Walter Kirchhoff, der Lohengrin der Festspiele zeigte sich
als Gralsritter im Wagen auf dem Korso. Aber das Helle
Tageslicht ist dem Mimen selten günstig und so wirkte denn
der Schwanenritter mit der löwengelben Perrücke etwas
grotesk und man merkte allzusehr die pappdeckelne Theater¬
krone seines Vaters Parsival.

Von Fremden wurde über die Wahl der alten Ge¬
sangsposse„Robert und Bertram" gekrittelt. In eine Fest¬
spielwoche passe eine solche Posse doch nicht hinein, so hieß
es von vielen Seiten. Man vergißt dabei ganz, daß dieses
alte Stück heute noch, nachdem der Verfasser 56 Jahre
tot ist, zugkräftig ist. Die populäre Posse erreicht iinmer
noch über 200 Aufführungen pro Jahr an sämtlichen
deutschen Theatern. In der Mehrzahl sind es allerdings
Volkstheater, die sich heute des populären Stückes bemächtigt
haben. Wenn unser Kaiser 300000 Mk. Subvention aus
seiner Privatschatulle an das Wiesbadener Theater zahlt,
so kostete ihm jeder Theaterabend Heuer 50 000 Mk. Für
diesen„Festspielbilletpreis" darf der Monarch schon einmal
verlangen, herzlich lachen zu dürfen. Und das hat er getan.
Wenn der Parvenü Jppelmeier im Stücke sagte: „Ei der
Tausend" das heißt also französisch: „oeul le mille“ oder
auf die Frage „Fühlen Sie sich leichter?" antwortet: „je
me trouve candelabre“, dann schüttelte sich Kaiser Wilhelm
vor Lachen. ,

Nur Frau Doppelbauer hat keine Ursache an die Fest¬
spiele fröhlich zurück zu denken. In der „Geisenheimer
Zeitung" ist ja über den Unfall, den das beliebte und lang¬
jährige' Mitglied der Königlichen Schauspiele im „Richter
von Zalamea" ereilte, berichtet worden. Jetzt hat sich

herausgestelt, daß das Mißgeschick recht fatale Folgen für
die Schauspielerin hat. In „Robert und Bertram" konnte
Frau Doppelbauer nicht auftreten, sondern mußte durch
Frau Bayrhammer ersetzt werden. Zu der Wunde ist ein
Nervenchock getreten, sodaß die Künstlerin vorerst nicht spielen
kann. Dazu kommt, daß von keinerlei Schmerzensgeld auch
Entschädigung die Rede ist, denn Frau Doppelbauer ist
infolge ihrer starken Kurzsichtigkeit selbst in die Rapiere der
Fechtenden hineingelaufen, hat sich also die Verwundung
selbst zuzuschreiben. Schon vor einigen Jahren verlor diese
Künstlerin fast das Augenlicht, als sie vor dem Auftreten
mit Haarbrennen in ihrer Garderobe beschäftigt, sich mit
der Brennscheere erheblich verletzte. Marie Doppelbauer
könnte als Theaternamenden nom de guerre — Doppel¬
pech führen!

So reich dotiert auch unser Theater am warmen Damm
ist, zu einer neuen Statue des Komthurs auf dem Friedhofe
in „Don Juan" scheint es nicht gelangt zu haben! Und
doch wäre dies unbedingt notwendig.

Seit 1906 nicht mehr gegeben, ist in dieser Mozartoper
die Bildsäule des von Don Juan erstochenen Gouverneurs
portraitähnlich dem damaligen Sänger der Partie, der dicke
Gustav Schwegler, der jetzt an der Berliner Hofoper ist,
nachgebildet morden. Schwegler in der Maske der Kom-
thur-Rolle, Schwegler mit dem nicht zur Maske, sondern
dem Darsteller eigentümlich zugehörigen feisten Bäuchlein.
Jeder muß Gustav Schwegler sofortm der Bildsäule erkennen.

Diesem Standbild entsprechen aber die schlanke Figur
und die Gesichtszüge des jetzigen Komthur-Darstellers Herrn
Eckard nicht. Es wäre deshalb besser, man setzte den
„steinernen Gast" wieder hoch zu Roß, wie in früherer
Zeit der Oper, dann wirkt die Figur neutraler und paßt
wie ein Konfektionsanzugfür die Normalfigur. Leporello
könnte dann den alten Text wieder singen:

„Herr Gouverneur zu Pferde,
Ich neige mich zur Erde!"

Spektator.



Gesetz ist aus eigenem Entschluß der Regierung her¬
vorgegangen.

Präsident Kämpf:  Der Kriegsminister hat gegen-
über dem Abg. Stadlhagen gesagt, daß unsere Kultur
auf dem Zusammenarbeiten aller Stände beruhe, und
daß es ein Verbrechen sei, eine Scheidewand zwischen
den verschiedenen Ständen zu errichten. Wenn ein Mit¬
glied dieses Hauses einem anderen Mitglied das gesagt
hätte , so würde ich ihn zur Ordnung gerufen haben.
(Bewegung ; Beifall bei den Soz . — Der Kriegsmini-
ster verläßt erregt den Saal .)

Unter Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge
wird die Novelle unter wesentlicher Wiederherstellung
der Regierungsvorlage nach dem Ausglerchsantrag Mül-
ler-Fehrenbach angenommen . Damit bleibt der strenge
Arrest und die Gültigkeit der Militärgerichtsbarkeit wäh¬
rend des ganzen Tages der Kontrollversammlungen auf¬
rechterhalten.

Da niemand widerspricht, tritt das Haus sofort in
die dritte Lesung der Vorlage ein, in der sie ohne wei-
tere Aussprache Annahme  findet . In der Gesamt¬
abstimmung wird der Entwurf einstimmig angenommen.

Es folgt die Beratung der Resolution W e i l n-
böck (kons.) : Der Reichskanzler möge dafür wirken,
daß das Gesetz gegen die zollwidrige Verwendung der
Gerste den Bestimmungen entsprechend durchgeführt wird,

Abg. Weilnböck (kons .) : Die zu billigen Zoll¬
sätzen eingeführte Futtergerste wird in großem Umfange
zu Brauzwecken verwendet . Das ist eine Umgehung
des Gesetzes.

Abg. Frhr . v. Ar et in (Ztr .) : Wir stimmen der
Entschließung zu. Bayern hat ein ganz besonderes In¬
teresse an der Lage des Gerstenmarktes.

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft . Die Auszäh¬
lung der Stimmen ergibt 100 Ja und 92 Nein . — Das
Haus ist also beschlußunfähig.

Präsident Kämpf:  Ich beraume sofort eine neue
Sitzung an . Wir sind am Ende unserer Arbeit ange¬
langt . Wir blicken zurück auf das große Werk der Hee¬
resvorlage , die im vorigen Jahre zu einem guten Ende
geführt wurde , und durch die die Macht des Reiches
im Interesse des Weltfriedens würdig verstärkt worden
ist. (Beifall .) Der jetzige Sessionsabschnitt kann sich
mit der Größe dieser Aufgabe nicht messen. Wir wa¬
ren aber mit einer Fülle gesetzgeberischer Arbeiten be¬
schäftigt, wie kein Jahr zuvor . Die dringendsten Ge¬
setze sind vom Hause erledigt worden . Wenn ich mich
bemüht habe, die Arbeiten nach besten Kräften zu för¬
dern , so konnte das nicht geschehen, ohne die Arbeits¬
kräfte und Arbeitsfreudigkeit des Hauses und seiner
treuen Beamten ungewöhnlich stark in Anspruch zu
nehmen.

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Ich habe dem
Hause eine Allerhöchste Botschaft mitzuteilen . (Die Mit-
glieder erheben sich mit Ausnahme der Sozialdemokra¬
ten.) Die Botschaft lautet : Wir , Wilhelm von Gottes
Gnaden , Deutscher Kaiser und König von Preußen , tuen
kund und fügen hiermit zu wissen, daß Wir Unseren
Staatsminister Dr . Delbrück ermächtigt haben, gemäß
Artikel 12 der Verfassung, die gegenwärtige Session des
Reichstages in Unserem und der Verbündeten Regierun¬
gen Namen am 20. Mai 1914 zu schließen. Urkundlich
und unter Unserer höchst eigenen Unterschrift und bei¬
gedruckten kaiserlichem Jnsiegel gegeben Neues Palais.
19. Mai 1914. Gez.: Wilhelm , I . N. Gegengezeichnet
v. Bethmann -Hollweg . — Ich habe die Ehre , die Ur¬
schrift der Allerhöchsten Botschaft dem Präsidenten zu
übergeben. Auf Grund der mir von Seiner Majestät
erteilten Ermächtigung erkläre ich im Namen der Ver¬
bündeten Regierungen den Reichstag für geschlossen,
i Präsident Kämpf:  Wir trennen uns mit dem
alten Rufe : Seine Majestät , der deutsche Kaiser, lebe
hoch! (Das Haus stimmt in den Ruf ein, während die
Sozialdemokraten sitzen bleiben.) Ich gebe dem Be¬
dauern Ausdruck, daß ein Teil der Mitglieder des Hau¬
ses . (die übrigen Worte gehen in dem losenden
Widerspruch der Sozialdemokraten und dem dröhnenden
Beifall aus der Rechten und der Mitte des Hauses
verloren .) Wir bringen durch Erheben von den Sitzen
die Achtung zum Ausdruck, die jeder Deutsche dem Kai¬
ser schuldig ist. (Großer Beifall rechts und in der Mitte .)
l Schluß 2 Uhr.

Aus aller Welt.
Eine Millionenklage . Die Baronin Ursula Bar¬

bara Kalinowska von Wiesbaden hat in New-York eine
Klage auf 10 Millionen Mark Entschädigung gegen den
Eisenbahnkönig Hurleh in Saint Louis erhoben . Sie
hatte den letzteren in Paris kennen gelernt , wo er ihr
einen Heiratsantrag gemacht habe.

Duell Tisza -Rakowsky . Das Duell zwischen dem
ungarischen Ministerpräsidenten Grasen Tisza und dem
Abg. Stefan Rakowsky hat Dienstag nachmittag statt-
gesunden. Es wurden fünf Gänge ausgefochten. Beim
ersten Gange erhielt Graf Tisza am rechten Arm eine
belanglose Rißwunde und beim fünften Rakowsky in
der Bauchgegend eine 15 Zentimeter lange unbedeutende
Schnittwunde . Das Duell wurde hierauf eingestellt. Die
Gegner schieden, ohne sich versöhnt zu haben.

De« fortgelaufene Zug . Dem „Figaro " zufolge
hat sich bei der Abfahrt des dänischen Königspaares aus
Paris  vom Nordbahnhof aus ein drolliger Zwischen¬
fall abgespielt . Der Zug war gerade mit königlichen
Gästen aus der Halle gefahren , als ein junger Mann
mit mehreren Paketen unter dem Arm in aller Eile auf
den Bahnsteig lies und mit verzweifelten Gebärden dem
Zuge nachzulaufen versuchte. Als er den Zug nicht
mehr erreichen konnte, benahm er sich wie ein Verzwei¬
felter und gebärdete sich wie rasend . Es war der Kam¬
merdiener des Königs , der nach dem Auswärtigen Amt
geschickt worden war . um einige vergessene Pakete zu
holen.

Nur ein Jahr Dienstzeit . Aus Paris  wird be¬
richtet: Der Generalrat des Dordogne -Departements faßte
einen Beschlußantrag , daß jeder 20 Jahre alte Gestel¬
lungspflichtige, der kräftig gebaut und imstande sei, 20
Kilometer mit dem Tornister auf dem Rücken zu mar¬
schieren und auf 200 Meter Entfernung auf zehn Schuß
acht Treffer zu erzielen, nur ein Jahr zu dienen ha¬
ben soll.

Auszeichnung für Herbaux . Der neue General-
staatsanwalt Herbaux hat nach einer Meldung aus Pa¬

ris die Gouverneurskrawaite ver Ehrenlegion erhalten.
Er fungiert bekanntlich als öffentlicher Ankläger gegen
Frau Caillaux . Dieser Umstand wird von der regie¬
rungsfeindlichen Presse mit der Auszeichnung in Zu¬
sammenhang gebracht und mit äußerst ironischen Kom¬
mentaren bedacht.

Verhafteter Hochstapler . Ein guter Fang ist den
französischen Behörden gelungen . Sie verhafteten das
Haupt einer internationalen Hochstapler- und Falsch¬
münzerbande , einen Deutschen namens Johann Hermann
Kehr, der am 23. Juni 1889 in Eupen geboren ist.
Die französischen Behörden wurden von der Staatsanwalt¬
schaft in Berlin und ebenso von der deutschen Botschaft
in Paris auf die Spur dieses hoffnungsvollen jungen
Mannes gebracht, der seinem Geständnis nach in den
letzten 5 Jahren über eine halbe Million Mark durch
Falschspiel erbeutet hat . Er suche seine Opfer bei jun¬
gen Leuten mrs guter Familie . Eine ganze Anzahl
von Schleppern standen ihm zur Verfügung , die ihm
die Opfer brachten und denen er dann irgend ein Gau¬
nerspiel , gewöhnlich das beliebte „Meine Tante , deine
Tante " vorschob. Bei seiner Verhaftung hatte er nicht
weniger als scheinbar ganz neue, in Wirklichkeit aber
sehr geschickt gezeichnete Kartenspiele bei sich. Er hatte
Wohnungen in Genua , London , Paris und anderen
Städten , die er fortwährend wechselte. Auch in Berlin
hatte er eine Wohnung inne . Doch gab er diese letzt¬
hin auf , als er merkte, daß die Staatsanwaltschaft auf
ihn fahndete . Kehr nannte sich zumeist Freiherr von
Kehr zu Esch oder Freiherr zu Kolleneck. Er lebte
ständig mit einer Halbweltdame zusammen. Mit Kehr
wurden auch eine Anzahl Schlepper, hauptsächlichFran¬
zosen, verhaftet . Die ganze Bande wird zunächst in
Frankreich abgeurteilt und sodann den deutschen Justiz¬
behörden überantwortet werden . Bereits im Jahre
1912 wurde Kehr von den Pariser Gerichten wegen
Scheckfälschungzu einer Gefängnisstrafe verurteilt.

Manöveruufall . Aus Marseille  wird be¬
richtet: Ein schwerer Unfall hat sich auf dem Manöver-
felde von Montfuron zugetragen . Als zwei Schwadro¬
nen Husaren gegen einander attackierten, scheuten einige
Pferde einer Schwadron . Es entstand ein wirres
Durcheinander , bei dem sechs Husaren schwere Verletz¬
ungen erlitten.

Vom Vulkan . Der „Secolo " meldet aus P a-
l e r m o, daß die Tätigkeit des Vulkans Strombuli auf
der gleichnamigen Insel in unheimlicher Weise zugenom-
men hat . Große Steinblöcke wurden emporgeschleudert.
Die starken Erdstöße waren von einem unheimlichen ir¬
dischen Donner begleitet.

Gefälschte Jnvalidenkarten . In Neapel  wurde
eine große Betrugsaffäre aufgedeckt. Die Polizei ermit¬
telte , daß mit Beihilfe von Beamten und Aerzten an¬
geblich Kranken eine große Anzahl von Jnvalidenkarten
ausgestellt wurden , die den Inhabern der Karte aus
den staatlichen Versicherungskassen reichliche Krankengel¬
der und laufende Pensionen verschafften. Bisher wur¬
den 50 Personen verhaftet . Zahlreiche Advokaten und
Aerzte sollen in die Affäre verwickelt sein.

Mordprozetz Becker. Aus N e w-Y o r k wird be¬
richtet: Eine Ueberraschung brachte die Vernehmung des
Belastungszeugen Scherif Plittj im Prozeß gegen den
des Mordes angeklagten früheren Polizeileutnant Becker.
Plittj erklärte, Becker habe nach seiner Vernehmung im
Zuchthause Sing -Sing gesagt: „Wenn mir irgend etwas
passiert, schieße ich den Pfeiffer und den Lumpensack
Rose über den Haufen." Bisher wurden im Prozeß
nur Belastungszeugen vernommen , deren Aussagen ge¬
gen den ersten Prozeß keine bemerkenswerten Tatsachen
ans Licht brachten. Plittj war Beckers Preßagent , der
über Beckers Erhebungen in den Spielhöllen in den
Zeitungen Bericht zu erstatten hatte.

Vriefmarkenfälschnng . Die anglo -ägyptischen Be¬
hörden in Kairo  sind einer riesigen Fälschung der
neuen türkischen Briefmarken auf die Spur gekommen.
Auf eine Anzeige hin wurden in einer griechischen
Druckerei Haussuchungen gbgehalten . Dabei fand man
Falsifikate von Marken im Werte von weit über 1 Mil¬
lion ? Die griechischen Drucker wurden verhaftet , die
Marken beschlagnahmt.

Selbstmord . Aus Berlin  wird berichtet: Die
Witwe des vor einigen Wochen verstorbenen Direktors der
Nativnalbank für Deutschland, Stern , hat Selbstmord
verübt , indem sie auf der Havel von einem Ruderboot
ins Wasser sprang . Eine durch finanzielle Schwierig¬
keiten hervorgerufene Gemütsdeprcssion soll der Grund
zu der Tat gewesen sein.

Zurückgewiesener Orden . Dem Leipziger Ver¬
lagsbuchhändler Horst Weber  wurde seinerzeit der
Kronenorden vierter Klaffe verliehen . Herr Weber, der
sich auf einer Geschäftsreise in Amerika befand, hat den
Orden zurückgewiesen.

Ankunft des „Vaterland " in New -Hork . Don¬
nerstag vormittag 10 Uhr traf der Riesendampfer „Va¬
terland " im New-Uorker Hafen ein. Eine ungeheure
Menschenmenge belagerte die Kais im Hafen, um der
Ankunft beizuwohnen . Das deutsche Schiff wurde von
der Bevölkerung mit enthusiastischem Jubel begrüßt.
Die im Hafen liegenden Schiffe ließen zum Gruß ihre
Sirenen ertönen . Als die „Vaterland " das Dock er¬
reichte, setzte gerade die Flut ein und trieb das Rie¬
senschiff eine halbe Meile flußabwärts , so daß das
Schiff verspätet ins Dock gehen konnte.

Mord aus Eifersucht . In dem Dorfe Skrziwow
erschlug eine Bauersfrau ihren Mann mit einer Axt.
Die Gattenmörderin wurde verhaftet . Sie soll die Tat
ans Eifersucht begangen haben.
' Torpedobootsuufälle . Aus Paris  wird berich¬
tet : Der Hinterkessel des Maschinenschnltorpedobootes
„16" erlitt durch Bersten eines Wasserrohrs . eine Hava¬
rie . Durch den ausströmenden Dampf wurden 6 Mann
verlebt . — Nach einer Meldung aus B i s e r t a hat sich
ein wetterer Torpedobootsunfall ereignet . Auf noch
nicht gellärte Ursache entstand im Kesselraume des Tor-
pedobootSzerstörers „Renaudin " ein Brand , bei dem 5
Matrosen schwer verletzt wurden . Vier von ihnen sind
den Brandwunden erlegen.

Suffragetten im Königspalast . Eine Anzahl
Frauenrechtlerinnen versuchten Donnerstag nachmittag in
den Bitckinghampalast einzudringen , um dem König eine
Petition zu überreichen. Die Polizei zerstreute die Ma-
nifestantinnen . Frau Pankhurst wurde am Eingang des
Palastes verhaftet . Bei der Verhaftung kam es an der
am Hhdepark gelegenen Ecke des Schlosses zu einem
Handgemenge zwischen Anhängern und Anhängerinnen
des Frauenstimmrechts und Polizeibeamten . Vielen Be¬
amten wurde der Helm vom Kopfe geschlagen. Im gan¬
zen sind 46 verhaftet worden , darunter drei , Männer.

EM Testament . Frau Dr . Pauline Willim , -
borene Prinzessin von Württemberg , die in Brests
am 22. April verstarb , hat dem Redakteur der „Vo«°
wacht", dem Stadtverordneten Löwe, testamentanp
15 000 Mark für sozialdemokratische Zwecke vermach!

Durch schlagende Wetter getötet . In der ß
lengrube von Oviedo im Maria Luisen-Schacht (^
nien ) hat sich eine schwere Schlagwetterexplosion
tragen , wobei vier Kohlenarbeiter gelötet  und ttt«
rere schwer verletzt wurden.

Ein Dampfer in Gefahr . Der Dampfer „Atlas
tic", der mit Flüchtlingen aus Tampico besetzt ist,
100 Km. nördlich von Tampico aus noch unbekanE
Ursache gescheitert. Auf drahtlose Hilferufe eilte da
Schlachtschiff „Connecticut " herbei , und es gelang ihw
nach längeren Anstrengungen 100 Personen zu retten

Racheakt des Schwarzen . Ein schreckliches An
brechen ereignete sich in der Umgebung Algiers , ind^
ein 60jähriger Ansiedler und sein 17jährigcr Sohn *
mordet und in der schrecklichsten Weise verstümmelt
den. Es handelt sich, wie die polizeiliche Untersuchs
ergab, um den Racheakt eines schwarzen Dieners.
vor kurzem entlassen worden war . Man ist ihm
auf der Spur.

Großer Waldbrand in Japan . Ein sehr E
fangreicher Waldbrand vernichtete die Forsten in ÜZ
t a m i s auf der Insel Hokkaido. Die Gewalt
Flammen konnte nur schwer gebrochen werden , da
Holzbestand infolge der großen Dürre sehr trocken 11
Die ganze Bevölkerung beteiligte sich an den Löscht
beiten. 13 Personen sollen dabei verbrannt M

von der LuftMffayrr.
(!!) „L. 3 ." Das Donnerstag vormittag in Frm

richshafen zu einer 36stündigen Uebungsfahrt aufgech
geue Marineluftschiff „L. 3" überflog Donnerstag »o
mittag 10 Uhr Heidelberg. Von dort aus beschrieb°
eine große Schleife und kam exst um 6 Uhr nachE
tags in Frankfurt a . M . an . Um 9.30 Uhr übE
es Metz, um 10.30 Bingen , 2 Uhr nachts Bremen.
Freitag früh 4.30 Uhr traf der letzte Funkenspruch ^
Luftschiff ein, wonach es zu dieser Zeit über H e l g
l a n d kreuzte.

( * ) Ein kühnes Fliegerstückchen vollführte der ^
3. Fliegerkompanie in Hannover zugeteilte Leutno"
Parschau.  Major Siegelt,  der Kommando
der Metzer Fliegerstation , startete Mittwoch früh 1
Frankfurt als Beobachtungsoffizier mit Leutnant Sn'
zel. Da der Apparat nicht die nötige Tourenzahl dur»
zog, mußte wieder in steilem Gleitfluge gelandet
den, wobei Traggestell und Flügel beschädigt wurd^
Major Siegelt telephonierte darauf nach Köln mit °
Weisung, daß Leutnant Wernow von der Kölner
tion unverzüglich nach Hannover fliegen sollte, um b"
Major Siegelt abzuholen und nach Hamburg zu sühl^
Leutnant Wernow hatte jedoch Malheur dicht bei H?'
nover, in der Nähe von Wunstorf, wo der Apparat 11{
gen blieb . Major Siegelt fuhr mit dem D-Zug uw.§
Uhr morgens von Frankfurt ab und langte um 1%',
Uhr in Hannover an , wo er von dem Unfall hört?.
fort eilte er im Auto nach der Pahrenwald er Heide, v
4 Uhr bestieg er mit Leutnant Parschau ein Flug ) ,.,
und traf kurz nach 5lA Uhr auf dem Fuhlbütteler Äy
platze in Hamburg ein, sprang noch im Landen
dem Apparat , worauf Leutnant Praschau wieder £' t
stieg und nach Hannover zurückflog. Er landete
glatt um 6.45 Uhr . Diese Leistung ist um so ho^
einzuschätzen, als sowohl Leutnant,, Wernow , wie 0" ,
Leutnant Parschau keinerlei Vorbereitungen für den "
vorhergesehenen Flug treffen konnten.

(!!) Den Kanal überflogen . Der englische Aviaü,
Roxland Ding  ist Donnerstag abend auf dem
felde von Beaumarais in der Nähe von Calais "(j
London mit seinem Flugzeuge angekommen. An
befand sich eine deutsche Prinzessin , die sodann mit
Eisenbahn nach Paris wciterreiste- Der Aviatiker
auf dem Luftwege nach London zurückkehren. Die
gleitcrin des Fliegers war die Prinzessin von Lön
ftcin-Wertheim.

( * ) Ozeanflug ? Die Blätter melden, daß der .,
rühmte englische Flieger Gustav Hamel  im " ly
August einen Flug über den Atlantischen Ozean j
Aeroplan versuchen wird . Der Aeroplän Hamels , \ r
dem der Flug ausgeführt werden soll, ist ein in
land gebauter Eindecker, der seinem Aeußeren nach ^
die französischen Antoinette -Apparate erinnert . Die v ^
gelspannung des Apparates beträgt 20 Meter . ®Lll'
mit einem 200pferdigen Motor ausgerüstet und em.̂
kelt eine mittlere Geschwindigkeit von etwa 135 w
meter in der Stunde

Handel und Verkehr« ,
Die neuen Formularmustcr zu Zahlkarten , N

nahme-Paketkarten (bisher Postpaketadressen) und y
Aufträgen mit anhängender Zahlkarte , sowie daö -y
ster zum neuen Scheckbriefumschlagfür den Verkeh'■$,
Kontoinhaber mit den Postscheckämtern sind erschs-'^ '
Die Formulare können sämtlich auch von der /
dustrie hergestellt werden , wenn sie in der Größe y
Farbe des Papiers , sowie im Vordruck und aWy
von den Scheckbriefumschlägen, auch in der Stärke ^
Papiers mit den amtlichen genau übereinstimmen-
Muster, sowie eine gedruckte Beschreibung über ihre y,
ßenverhältnisse und die Beschaffenheit des zu verwes
den Papiers können von den Postscheckämtern kay /
bezogen werden . Zur Vermeidung von Weitem' ^
empfiehlt es sich, daß die Privatdrnckereien vor
Herstellung jeder neuen Auflage einen Probeabdr »a^ >!>
Postscheckamt zur Prüfung einsenden. Die von der
bezogenen blauen Zahlkarten des bisherigen
sowie die bisherigen braunen Nachnahmeformnlare ^
anhängender Zahlkarte können bis auf weiteres £ f
braucht werden . Hierbei wird darauf aufmerksainy
macht, daß auch die Formulare zu Nachnahmê « !«'
karten und Nachnahmekarten mit anhängender
Weisung geändert werden , und daß die Postpakeryz,'
scn die Bezeichnung Paketkarte erhalten . In A" ja
genommen ist ferner , neue Formulare für Postas t>i>
mit anhängendcr Postanweisung einzuführen ,nn.y/
Herstellung dieser Formulare der Privatindustrie y
geben. _ _

Inserate
haben in

der
/reiLeobel"'.ö ::reiK

den denkbar
Erfolg'



Das Herrenhut -, Mützen - und Herren Mode -Hans
von Karl Hellmund , Bingen (Markt) tSÄ 'S

zeigt die diesjährige Mode in
•■=  StrohsHüten . ■■■■"■,=

für Herren , Knaben und Kinder in seinen Schaufenstern. — Große Auswahl in allen Preislagen.

Sonntag
den 24 . Mai

bleibt unser Geschäft

bis abends 7 Uhr geöffnet.

Cconbard Cictz
Aktiengesellschaft Mainz.

Me
für Damen und Kinder

unübertroffen
an Auswahl , Geschmack und

Preiswürdigkeit.

H. Laufersweiler
Bingen am Rathaus.

F.J .Petry ’s Zahn-Praxis
« et-Bingen a. Rh., Neubau Maiuzerstr. 55/10

Neu! Petry's Patent-Gebissfesthalter.
Oberersalzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festlialter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Gol&kronön aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Nur bis Pfingsten!
Ca. 1250 Paar Schube

Aufsehenerregend billige

Schul,-Ware »!
Posten Hauspantoffel nur 35 Psg.

Posten
Lederpantoffel schwarzu.gelb nur1.50

Posten
Damenschnürhalbsch.Lacklr..amer.Abs.,

Paar nur4.25
Posten

Damen-Schnürstiesel. Lackk. nur4.5«
Posten

Damen-Schnürstiesel. hochm. nur5.5«
Posten

Herren-Sonntagsstiesel jetzt nur4.5«
Posten

Herrenschnürstiesel, Ä nur6.50

Jeder Kunde erhält ein Sparbuch.
Ausserdem

verschenken wir an jeden Händen:
Bei einkaut
von Mark

6 —
8.—

10 .—
12 .—
14.—
16--
18 —
20 .—
25 —
30.-
35 .-
40 —
45 .-
50 .—
55 .—
60.—

Benzin-Taschenfeuerzcng.
Cigareen-Abschneider.
Nickelkette mit Anhänger,
elektrische Taschenlampe kompl
Taschenmesser(solid.)
eine Wandnhr.
eine Standuhr , modern,
eine Vexir-Börse (Leder)
eine Wanduhr mit Wetterhäuschen
ein Wecker.
eine Kuckucks-Wanduhr,
eine Herren-Remontoiruhr
eine Weckuhr, nachts leuchtend
eine Standuhr , weiß Porzellan
eine Standuhr , Alabaster,
eine Damen-Remontoiruhr.yerrenMurinesei, >,o»mo>icrn nuro.au -3

RMhiiSWmttUm sÄSS I

Elektrisches Licht
billiger ais Petroleumlicht

Kostenlose Installation von 3 Lampen,
monatlicher Pauschalpreis Mark 2.—

Keine Zähler! Keine Nachforderungen

1 . ö . ,

Herrn. Thiedge, Optiker
aus Rathenow

r Spezialist im Brillenfach
Wiesbaden lä ».647

Q ênower Brillen und Pincenez in allen Metallen
Perngiäser, Feldstecher, Barometer, Thermometer

s°Wie alle optischen Instrumente in reicher Auswahl.
Reparaturen in eigener Werkstatt-

| ||||!llllimni|

Wasch'&cüactfmand..
Salm-Jem-JteniA
Jjuhnit-

MmdOPSingsim
llljll SeifelOPfg

..Slllllll!!lll!ltt»iiiiii«nil5>llllll——tutins Seifcn-Täbriken-Bärmen
tmitiiiuiuitiniiiiiiiMiiiiiiiiHuiuiuiuiiiuiuaumiuI

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehernal. erster Techniker hei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahn'ärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Köiiigl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt 0 l 11 CJ6  fl ^■c*<e  ämtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier.

Künstl . Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in hur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

<ae><55>Ah»
m
<5e>

<5c>>L>
,V\<35>

w
w
<3e,<5e>
<55>
.L»

Friedr . Exner, Wiesbaden
Fernsprecher 1924 14 Neugasse 14.

empfiehlt in reicher Auswahl
Fernsprecher 1924

Erstlings und Kinder-SIäecbe
Hemden , Jäckchen , Einschlag¬

decken, Wickelbinden , Wickel¬
hosen,Molton-Deckchen,Leibchen

Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes

Ueberzieh-Jäckchen,
Deckel-Mützen, Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschenwärmer,

Ohrenbinden,
Kinder -Schutz-Gürtel.

Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.
Kerreit-, Damen- und Kmder-Uläscbe,

Kragen, IDanscbelten, Uorbemdett, Krawallen,
Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe.
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w
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Wilh . Edel Söhne, Geisenheim. |

eigener Arbeit
|TIClJ/v5 mit Garantie-
Mod. 1Studler -Piano

1,22 m h. 450 'JJt.
„ 2 Cüciiia -Piano

1,25 in h. 500 M.
„ 3 Nhenania a

1,28 m I). 570 M.
4 Rhenania B1,28mh. 600 M.

Niognniia A'
1,30 m h. 650 M.

„ 6 Bioguntia B
1,30 m h. 680 üli.

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 M.

„ 8 Saion4B
1,32 m l). 750 M-

. s. w. auf Raten ohne Auf.
per Monat 15—20 Mk.
5"/0. — Gegründet 1843.
ilh . Müller

Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik.
Mainz Münsterstr. 32



Amen-VW.
AMN -HkNldkll, Achsel- u. Vorderschluß aus gutem QJJ

Creton mit Festonbördchen . Stück 150, 135, «W +’' •

Amen-Hemden, Achselschluß^ Ia. Hemdentuch, 75
Herzform , teils imit . Madeira , Passe und 1 Mk.
Festonbördchen Stück 2.65, 2.30, 1.95,

Damen -5antafie -Hemden . Achselschiubm.Stickerei
Spitzen - und Banddurchzng , Stück 2.45, 1.95, 1 M*-

Amen -delndlkldei ' , Knie- und grade Form , mit QR
breiter Stickern teils festoniert, Stck. 345 bis 125 « « Pf •

DllMeN- AchllNlNeN aus Ia . gerauhtem Croiss 130
Stück 2.45, 1.95, 1 60, 1 Mk.

Meitze Amen-Ansen.
RobeSPierre-BlUskN aus Ia.Panamastoff IN.Tasche»95

und groffen Perlmuttknöpfen , sehr apart , Stck. 0 Mk.

Hemden-Blusen aus mecerisiertem Rips.mit Taschê0
Krawatte u. großen Perlmuttknöpfen , elegant \  Mk.
ausgeführt Stück

Bnlisl-Blnskn aus Ia. Stoffen in vielen, hübschen jg

mit Zwischensätzen, v̂ornehme Ausführung

Ausführungen Stück 925 bis 165, 110,

Bnilk-Blnskn, reich bestickt, teils Rückenu.Aermel
. ... vornehme Ausführung

Stück 11.50 bis 4.25, 3.25,

Wnllmünskline-Blnskn mit seidenem Matlekragen
Mk.

und' Krawatte , teils Stoffgarnitur 1
Stück 6.25, 5.25,

50
Mk.

Seltene Gelegenheit!
Wir hatten Gelegenheit, bei einem ersten Fabrikanten
einen großen Posten Damen -Strümpfe u . Socken weit
unter Preis , teils bis zur Hälfte des regulären Preises
zu erwerben.
Wir bieten hiermit etwas Außergewöhnliches und wird
die Qualität u. Billigkeit berechtigtes Aufsehen erregen.

DillUkll - Stkiiültzsk ®l01  Mercericierter -BaulN-. . wolle glatt , halb u. ganz durchs
brachen, in vielen Farben , bisheriger Wert i75,

bis fV-
Serie I Serie II

Paar 85 Pf . 100 Pf.

HkkkkN 6nckkN, durchbrochen, lederfarbig , Paar 85 Pi

1 Posten

tttttCttOifiCN mit Spitze und reich —_
mit Stickerei ausgeführt __ (jljStück 340 bis 110, 95, 85, 75, Pf.

Garnierte Namenm!>Kmder-Hüte
bedeutend im Preise ermäßigt.

35 Pf.an.von
Samen-SttimOaller

la. Qualität , extra billig ~
Paar 55, 45, öS Pi

Herrrn-Artiket.
Weihe Alten-Oberhemden ia.Qualität. ©tuet4.20,3.95,3.25,2.75,250
5llkdigk üdkkhkMdkll in neuesten Mustern . Stück 4.95, 4.30, 3 95, 395

Älldkigikkkk HkMdkü in Trikot und aus Panamastoff Stück 3.65, 3.30, 3.—, 295
5flr6igc 6j)0rt5 Hemden Ia.Qualität, moderne Dessins. . . Stück3.35,3.25,2.95,2̂0

ffiflrttiflfrPIt Serviteur und Manschetten, in vielen hübschen Mustern on
vuiuiyt wimmmui i .ßo, 1.30, 1.10, 90, 80  Pf
Weihe Serviteurs mit»nd ohne Falte» . Stück 95,75,60,55,35, 30 Pf
Welche Spnklkkügen weiß, creme und grün. Stück 48 und 38 Pf
Äiplümnlen für Steh-u.Umlegekragen in vielen modernen Mustern St.1.15bis 48,45, 34 Pf
Regattes für Steh-und Umlegekragen in vielen modernen Mustern St.1.65 bis 70,55, 48 Pf
Selbstbinder elegante breite Form, in neuesten Dessins Stück2.75 bis1.20, 95,85, 48 Pf

Damen Moden.
Seidene Äümen-Kkngen schottisch und iu hübschen uni Farben Stück1.75, 1.35, 38 di
Spachtel-Kragen weiß»..dcreme. Stück 70,50, 35̂
Batist- und Rips-Kragen. Stück4.25 bis.1.75,1.45,95,75. 05
3abötS in vielen Ausführungen . Stück 1.50, 1.35, 1.10, 90, 78, 70, 55 ^

Plisse-Riischeni»weiß, creme, ecrü. Meter1.10, 90,75,60,55,35
Damen-Lachgürtel mit elegantem Schloß. Stück1.30, 95,75,55d
ÄaWN-SaUt-Giirtel mit vielen hübschen Schlössern. . . . Stück1.25,85, 75,55
Kinder-Lach-Gürtel in weiß, schwarz, gelb, rot. Stück 48.38,28, l8
Kinder-Laoalliersi„Satin und Seide. 1.45 bis 28, is, 15*
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Kinder -Maschkleider
in Creton , Baumw 'monffeline u. Leinen in hübschen Ausführungen

Stück 7.25 bis 90, 80 Pf-

Russenkittet
in diversen Stoffen und Macharten

Stück 2.30 bis 95, 75 Pf-

Kinder -Stickereikleidrk
mit Stickerei teils Schleifengarnitur , apart ausgcführi

155

Handschuhe
Damen-Zwirn-Handschuhe mit2Druckt., glatt und durch¬

brochen, schwarz und ^farbig , ^ „ jjgPaar 1.50 bis 60, 42,

Lange Amen-Handschuhe, durchbrochen,
in weiß, schwarz und farbig jq

Paar 2.20 bis 65, 58, 48 Pf-

Lange Damen-Halbhandschuhe
in weiß, schwarz und farbig qo ^

Paar 1.40 bis 65. 45, AÖ Pf.

Kmhen-Wllsch-Anziige und
Ausell.

Knaben-Anzöge.Matrosenform
Ia . Qualität , elegante Ausführung

Stück 5.75, 4.50, Z95

, aus satinierten dunklen Stoffen
Tennis - und weißen Satinstoffen pro ^

Stück 4.50 bis 75, Sü Pf.

Klnder-Strnmpfe
Kinder-Strumpse, Baumwolle ohne Naht,

gute Qualität , schwarz und lederfarbig „
Größe 12345678 _

20 24 28 32 37 42 47 52

Kindee sleiimpse, feine Macco-Oual., schwarzu.lederst'̂ '
Größe 1

65 75 85
4 5 6 7" 8_
95 105 115 125 135 1

Kindee-Söchcheni»glatt geringelt und Wollrand Pf
Paar 76 bis 40, 30,

Jo,
sa8
f«i
bt

Rucksack für Kinder
St . 1.85 bis 65, 48 Pf.

Rucksack für Erwachsene
St . 485 bis 2.25,

Touristen-Stöcke
Stück. 65, 48 Pf.

Touristen-Stöcke
mit langer Zwinge , St - 1.10, " 5 Pf.

Spsrtstuhen
Paar 4.50 bis 2.30, l 45

Sportstrümpfe
Paar 4.60 bis 3.30, l 95

Touristen-Feldflaschen l2

Trinkbecher Aluminium
Stück 45, 35,

Stück

12  ^

Reise-Handkoffer. . . . St. 12.75  bis7so550 495
Reise-Handkoffer» echt Vulkanfibre

St . 24.50 bis 9.25, <>5"

Damen-Handtaschen in verschied. Lederarten und
eleganter Ausführung . . St . 17.50 bis 55 Pf-

Reise-Taschen. St. 27.50  bis 98  Pf.

Herren-Portemonnaies in div. Lederfarb- ,0
St . 4.25 bis 2.50, 1.25, 85, J  ,lö (P*

Damen-Portemonnaies st. 2.95 bis 95,65,

Herren-ötrohhiite
in diversen Formen ns

Mk. 2.95 bis 1.45, 1.05, 95, * S Pf-

Ml»-ötrohhiite
für Knaben » L

Mk. 1.25, 70. 58, 48, OO Pf-
Warenhous
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